| 


noch zu irgend eine Klage gäbe, Wen man aber diefen 
Titel als Symbol der Verletzung aller Verträge annimmt, 
als Symbol der offenvarſten Rechtsverletzung, der Be⸗ 
ein neues vier-|raubang der von dem allgemeinen europälſchen Gefrk 
0 . garantirten Souveräne, der Uſurpation unabhängiger 
jons⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende] Staaten, die mehrere Jahrhunderte lang allen Wechſel⸗ 
er 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., tällen der Zeit trotzten und die vollſtändigſte Unabhän⸗ 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 gigkeit bewahrten, dann kann unfer erhabener Souverän 
— Abonnements auf einzelne Monate werden für Se. Maj. der König nicht begreifen, wie eine ſo achtungs⸗ 
Krakau mit 1 fl. 40 Ntr., für auswärts mit 1 fl. | wertbe Regierung, wie die Sr. M. des Königs von Preus 
75 Nr. berechnet. - ; ben, in irgend einer Weiſe folge Attentate ſanctioniren 
gen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ mag, und über die Ereigniſſe, die feit zwei Jahren in 

neten Administration, für auswärts bei dem näh ge: Italien ſich begeben, fo ſehr ihre Anſicht und Meinung 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. andern kann. Se. Majeſtät der König bält es nich 


Die Administration für ſchicklich, über die Folgen eines ſolchen Schruts für 


alle Regierungen Betrachtungen anzuſtellen, über dieſe 
[it von Conceſſion, welche einer Revolution gemacht 
Amtlicher Theil. 


wird, die alle beſtehenden Gewalten bedroht. Herr 
Fürſi! Se. Majeſtät beschrankt ſich darauf, Sie zu be⸗ 
t. t. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit der Allerhöchſt 
Gelben — 30. September d. J. den Wite⸗ Endechant 


auftragen, in ſeinem königlichen Namen gegen die Con 
„und griechiſch⸗katboliſchen Pfarrer in Nariceov, Baſil Med 


jequienzen dieſer Anerk nung von Seite Preußens, und 
gegen Alles, was die Unabhängigkeit feiner Völker, 

verzty, zum Titular⸗Domberin an dem Munkatser griechiſch⸗ 

katholiſchen Domkapitel zu ernennen geruht. 


ſeiner Rechte und jener feiner Dynaſtſe beeinträchtigen 
. —.— 


tönnte, zu proteſtiren; dieſe Rechte wird Se. Maj at 
nich ſteis unverletzt und unverkürzt für die Zutun, 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 9. Oetober. 


vorbehalten. Wollen Ew. Excellenz in dieſem geeigne⸗ 
ten Augenblick dem Herrn Meiniſter des Auswärtigen 
Der franzöſiſche Geſandte in Turin, Herr Bene: 
detti, iſt noch nicht nach Paris zurückgekehrt, obgleich 
man anfänglich ſagte, er gebe nur auf feinen Poften, 
um den Hochzeits feierlichkeiten beizuwohnen, müſſe aber 
nach Beendigung derſelden gleich bieher zurückkehren. 
Natürlich find die Anbänger Ratazzi's über Benedetti's 
Verweilen entzückt. Es iſt aber doch kläglich, daß die 
neue Großmacht Neu ⸗ Italien fo gewaltig entzückt ifl 
über fo kleine franzöſiſche Gunſtbezeugungen. Die 
Kaiſerin Eugenie lächelt und die piemonteſiſche Anleib⸗ 
fällt; Kaiſer Napoleon runzelt die Stirn und bat 
Großmachts ⸗Miniſterium in Turin hat keine Zukunft 
mehr; Hr. Benedetti bleibt ein paar Tage länger und 
die Großmacht iſt entzückt! Welche Zuſtände! 
Ratazzi's Reife nach Paris betrachtet man jetzt 
als gewiß und nennt ſogar den 15. Oct. bereits als 
Datum derſelben; der italieniſche Miniſter⸗Präſiden. 
werde, falls er in der römiſchen Frage nichts ausrich⸗ 
ten ſollte, alsbald von feinem Poſten zurücktreten. 
Das Turiner Miniſterium ſoll, wie man dem „Dr. 
Journal“ ſchreibt, die Abſicht haben, eine lange Staals 
ſcrift über die Verwickelung mit Rom und die jüng⸗ 
ſten Entbülungen des Parıfer „Moniteur“ über die 
römiſche Frage zu veröffentlichen. Das Hauptmateriol 
zu der in Aus ſicht ſterenden Schrift ſoll Herr Nigro 
aus Paris mitgebracht haben, und da er als chemalı- 
ger Journaliſt eine geübte Feder führt, ſo ſoll ihm 
auch ein großer Theil der Abfaſſung des Documents 
übertragen werden. 
inſichtlich der Wiedereröffnung der Kammern iſt 
noch nichts entſchieden; man glaubt indeß jetzt eher, 
daß das Miniſterium zurücktreten, als daß es die Kam⸗ 
mern auflöſen werde. Denn wenn daſſelbe in Paris 
etwas ausrichtet, ſo iſt der letztere Entſchluß unnöthig, 
im anderen Falle aber der erſtere unvermeidlich. 
Mit Rußland, ſchreibt der Turiner Corr. dei 
K. 3.“, geſtalten ſich die Beiichungen „Italiens“ 
end Macht verlangt ſogar von 


Mit dem 1. October 1862 begann 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 


von eine Abſchrift behändigen. Der Miniſter ꝛc. Lco⸗ 
poldo del RS. An Se. Excellenz den Fürften Carin 
ic. in Berlin.“ 
Alle franzöſiſchen Blätter, ſelbſt die, welche die ita⸗ 
lieniſche Einheit mit der größten Energie veriheidigen, 
find gegen die Einheit Deutſchlands. Die Debals, dir 
Patti, die France ꝛc. erſchrecken dei dem Gedanken ei⸗ 
nes ſta ken Deutſchlands. Die France, die bekanntlich 
die italieniſche Einheit auf das energilchſte anfeindet, 
‚ft zum wenigſten noch logiſch, wenn fie gegen Deutich⸗ 
land auftritt, Sie warf deshalb auch der Opinion 
Nationale vor, daß fie die Einhen Italiens veriheidige, 
während fie gegen die 50 Millionen Deutſche zu Felde 
dee. Dieſes Blatt, das bekannilich vom Prinzen Nas 
polcon ınıpırırt iſt und deſſen Revacırur en chef, den 
edemalige St. Simoniſt Guccoult, ſich zum Lakauen 0:6 
Palais Royal emporgearbeitet hat, laßt nun enolich da 
Maske fallen. „Was,“ ruft derſelde in seiner jeoen: 
ſalls etwas untiugen Entrüflung aus, „haben wir nicht, 
als die Einheit Italiens in Ausſicht stand, ganz allım 
vier Monate lan) die Annexon Nas und Savohene 
an Frankreich als Schutz unſerer Ganze einem ſo 1 
ten Nachdar gegenuber verlangt $ Wenn deute dle 
deutſche Einhell aus der Region der Theorien hervor. 
gehen ſollte, o werden wir ihr edenſalls keine Pinder⸗ 
mffe in den Weg legen. In dieſem Falle werben wu, 
aber auch von unſeren Nachbarn eine Reciificalon dei 
Gräoze verlangen, welche e Armeen des lormtbablen 
Reiches, das dem ohnmächtigen Chaos der deutſchen 
Conſöderation folgen würde, von Paris weiter entfernt 
halten würde.“ Alſo eine Abtretung des linken Rheine 
Ufers, natürlich mit Belgien. Unter dieſen Bedingun- 
gen könne die deutſche Einheit, fo wie fie Frankreich 
wünſcht, erzielt werden. Zum wenigſten behauptet die 
France, oder ſie gibt doch zu verſtehen, daß Rußland 
und Frankreich die letzten Maßregeln des Königs von 
Preußen vollſtändig gebilligt und ihn aufgefordert ha⸗ 
ben, auf der von ihm betretenen Bahn zu beharren. 
Nach der „France“ hat die Königin Victoria er: 
klärt, fie wolle an der Spitze der Regierung bleiben, 


auf das beſie. Die erſte u | 
— wenne Königreiche eine Gefälligkeit . um dem Prinzen von Wales in die Geſchäfte derſelben 
die Anweiſung einer Kohlenſtation im adriatiſchem]einzuweihen. 


W 
welche wieder ; Fer 
züglich bie Öfterreihufäpen Goncoruun mationen be 
man dem „Botſch.“ aus Rom: Dir 5 2 ſchreibt 
wiſſermaßen gezwungen, die Rolle einer r — iſt ge⸗ 
im Talar zu ſpielen: er taucht bald da e 
geheimnißvoller Weile auf und ſtets ſoll er — ort in 
einer Sendung beſchäftigt fein, Die Webrben abe 
fl, daß Monſignor Nardi nicht blos als einer der bed ei 
öſterreichiſchen Uditori della Rota romana (für 
netien) ein rein richterliches Amt bekleidet, das er in 
letzter Zeit mit großem Muthe ausübt, fo zwar, daß 
ſchon längſt gewiſſe Dolche für ihn geſchliffen find, fon: 
dern daß er auch zu den Größen der italienſſchen Ge: 
ſchichts forſchung und Statiſtik zählt und ſeiner Stu⸗ 


Meere, alſo auf annectirtem Boden. Auch iſt von 
Heirathsplanen die Rede, welche eine nähere 3 
dung zwiſchen der königlichen Familie und dem ruft 
ſchen Kaiſerhauſe herbeiführen werden. Der Kronprinz 
Dumbert tritt namlich almäplic in das männlich! 
Se man ſpricht daher vornehmlich von — 
— on Leuchtenberg als ſeiner zukünftigen 
Die Proteſtation König 8 ; : 
on König Franz II. gegen die Aner⸗ 
3 Königreichs Italien von Seite Preu⸗ 
Rom, 1. Juli 1862, Excellenz! Die 
lin zukommenden Nachrichten lafjen —— 
des von dem König von Sardinien angenommenen Ti 
tels eines Königs von Italien, wenn nicht als demnächſi i 
bevorſtehend, dennoch als ſehr wahrſcheinlich erſcheinen. dien halber haufig und gerne reiſt. Wie er faſt all 
Wenn dieſer Titel nur eine — wäre, wie alle Länder Europa’s beiucht hat, fo verſteht zu iprichi 
jene, die man noch in den — der königlichen er auch faſt alle europälſchen Sprachen un Reisen in 
Däufer deibehält, ſo nn — n — unſer Herr, diefer Beiziehung an Mezzofanti. Seine en ha⸗ 
darin nur eine unbedeutende Gefälligkeit der Preußischen ben daber gar nichts Geheimnißvolles und man Da 
Regierung fehen, die weder Grund zu Bemerkungen, gar nicht nölhig, ihn in Verdacht mit Angelegenheiten 


Reife des Monfignor 


den Inhalt diefer Depefde bekannt geben und ihm da: |i 


25 Mkr. — Die einzelne Kummer wird mit 
Ar Stämpelgebühr für jed. Einschaltung 30 
tion: Großer Ring Nr. 41. 


ſeit zwei Jahren eine Art Parlament, welches über die 
eine Million Einwohner umfaſſende vereinigte Nation 
der Tſcherkeſſen und Abaſiter regiert. Wir balten Frie⸗ 
den mit den Nachbarvölkern und den Fremden die 
unfer Land beſuch n, und wir haben gute Geſetze zum 
Schutz von Leben und Eigenthum. Rußland aber 
demmt durch feine kriegeriſchen Einfälle unfere Entwick⸗ 
lung, zerſtört unfere Städte, mordet unſere Männer 
und Weiber. Von Ew. Maj. erbitten wir nun Schu; 
wir find Menſchen wie andere, und bitten Se dem 
Blutvergießen Einhalt zu thun. Ein Bitigeſuch, wie 
das bier mitgetheilte, haben wir dem Kaiſer in Tiflis, 
leider ohne Erfolg, überreicht. Neuerer Zeit wurde det 
Kampf von neuem aufgenommen, und bat wieder 
25,000 Menſchenleben verſchlungen. Trotzdem laſſen 
wir liebe unſer Leben, als daß wir uns unterwürfen. 
Und auszuwandern iſt unmöglich. Daran bindert uns 
unſere Armuth. Was ſollte aus unſern Greifen, Frauen 
und Kindern werden! Angeſichts dieſer unüberſteiglichen 
Schwierigkeiten haben wir einſtimmig beſchloſſen, uns 
an ſämmtliche Großmächte zu wenden, überzeugt, daß 
fie das Verfahren unfered Feindes nach Verdienſt 
drandmarken werden. Und ganz b ſonders wenden wir 
uns an Ew. Maj. und an Ihr Volk, deſſen Freiheit, 
Gerechtigkeltsliebe und Tbeilnabme für den Unterorück⸗ 
ten ſelbſt in unſerem unglücklichen Land bekannt ſind, 
damit Sie der vollſtändigen Ausrottung eines Volks 
vorbeugen das eine Million Bürger zählt, und des ſel⸗ 
ven Blutes und Fleiſches wie andere Menſchen iſt.“ Der 
Tſcherkeſſen⸗Depatatlon wurde von einem Beamten des 
auswärtigen Amtes folgende kurze Antwort gegeben: 
„Gentlemen. Ich habe den Auftrag von Lord Ruſſell, 
den Eu pfang der Petition, wel de Sie unter dem 28. 
o. M. an die Kögigin richteten und in der Sie über 
das Betragen Rußlands in Bez ig auf Cucaſſien Ber 
chwerde führen, zu bescheinigen, und babe Sie zu bis 
nachtictigen, daß Ihrer Majeſtat Megleru ig in der 
Sache nichts zu thun vermag u. ſ. w.“ 


zu bringen, die ihm ganzlich ferne liegen. Wos man 
übrigens in der Konkordatsfrage hier thun wolle, 
das iſt auf diplomatiſchem Wege laͤngſi geſchehen und 
die römiſche Curie iſt auf ihre ezüglich je⸗ 
net Frage unterbreiteten Wänſche einge 
gangen. in x 

Der „Oſtd. Poſt“ wird aus Paris geſchrieben: 
Hr. Dutrey, der © 


chläge einfach ableynt. 

Lord Lyons, außerordentlicher Geſandter und be: 
vollmächtigter Miniſter von Großbritannien in den Ver⸗ 
einigten Staaten, welcher ſich auf Urlaub ir Englant 
befindet, wird ſich am 15. d. M. nach Waſhington 


zurückbegeben. 


Furſt Nikita hat in Betracht der Opfer und 
Verdienſte, welche ſich die Mo tenegriner und die Be⸗ 
wohner der Brda in den letzten Känpfen erworben, 
benſelben für das Jahr 1862 —63 alle Abgaben unt 
Steuern erlaſſen. — Hr. Sectetat Wacht ſcheint flei⸗ 
Big mit Berichten beſchäftigt zu fein, welche die Sach⸗ 
lage ſo datzuſtellen ſucen, als ſeien es eigentlich die 
Montenegriner, welche den Türken die Friedens dedin⸗ 
gungen dictirt bätten, und nicht umgekehrt. Auch d. 
„Open on nauonale“ brachte dieſer Tage einen ſolchen 
Bericht von dem fürſtuchen Heren Secretät. 

Wir leſen in der „Prager 31g.“ folgende off t öſe 
Wiener Gorreipondenz über die ruſſ ſchen Ordensver⸗ 
leihungen: Man hal aus dem Umſtande, daß bu 
Gelegenheit der Feuer des Millenniums des ruſſiſchen 
Reiches nicht etwa zwei oder drei der wirklich ausge⸗ 
zeichneten Schriftſteller Oeſterreichs, ſondern außeror« 
dentlich viele mit ruſſiſchen Orden geehrt worden ſind, 
darunter auch ein Mann, der keine ſchriftſtelleriſchen 
Leiſtungen aufzuweisen hat den Schluß ziehen 
wollen, daß es auf eine diplomatiſche Demonftration, 
auf eine Ermunterung der flaviſchen Widerſacher dei 
Geſammtreichsderfaſſung abgefeben ſei. Uns ſind aber 
ganz beſtimmte Thatiachen aus guter Quell bekannt 
geworden, wornach die lange Eile jener Decorirten 
gar nicht von dem ruſſiſchen Ministerium des Arußern 
vorgeſchlagen worden iſt, welches die nöthige Perſo⸗ 
nenkenntniß beſitzt. Damit iſt der haſtigen Mut ma- 
zung, daß die Ordensverleihung eine politische Der 
monſtration gegen Oeſterreich el aller und jeder Bo: 
den entzogen. 5 

Bwer Tſcherkeſſenhäuptlinge find eigens 
nach London gekommen, um bei der engliſchen Re⸗ 
gierung eine Klageſchrift gegen Rußland ein⸗ 
zureichen und um Beistand zu buten. 
der weſentliche Inhalt dieſes 
Welt ſteht, bat kein Volk den Verſuch gemacht unier 
Land zu erobern. Rußland 
jahrelangem blutigem Krieg, unter dem Vorwand, daß 
ihm unſer Land tractatmäßıg von der türkiſchen Me: 
gierung abgetreten worden ſeil. * aber weren nie 
der Türkei zu eigen geweſen; fie konnte uns daher 
nicht verſchenken. Während des Krimkrieg mußten wir 
von den Allirten den Vorwurf der Unaufrichtigkei 
dınnehmen, weil wir uns ihnen nicht gegen den ger 
meinſamen Feind angeſchloſſen hätten. Doch war dieß 
nicht die Schuld der Nation, ſondern unf rer Fübrer, 
denen es an Einigkeit and Eniſchloſſenheit fehlte, Ruß⸗ 
land verſichert den andern Staaten gegenüber: es bir 
kriege uns, weil wir ein ungebildetes, wildes, unrubır | wird, | 
ges Volk ſeien. Das ift falſch, und wir find gekom- [allerh. 
men, um das Gegeniheil zu beweiſen. Wir deſitzen das neue 


Ein Eingefandt in der „Fr. Poſtzig.“ ſchlägt als 
Programm der Verſammlung bundestreuet Mdaner 
n Frankfurt folgendes vor: I. Daß für Jr die 
iöderattoe Ordnung Druiſchlands in ibren verfaſſungs⸗ 
mäßigen Grundzügen auftecht zu halten iſt, namentlich 
der Bundesverband mit Oeſterreich; 2. daß im natio⸗ 
nalen Inteteſſe eine zeitgemäße Reform durch weitere 
Ausbildun der Bundes verfaſſung und die Erweiterung 
es deutſchen Wirtbſchaftsgebietes durch Aufnahme 
Oeſterreichs auf das eniſchiedenſte angeftrebt werden 
muß und zwar 3. vor Abſchluß eines Handelsv.rtrags 
mit außerdeutſchen Staaten. 

In Darmſtadt trat am 4. d. eine größere An⸗ 
zabl von Mitgliedern der fünf heſſiſchen Handels⸗ 
kammern, zu Mainz, Worms, Bingen, Offenbach und 
Dormftadt, zu einer vertraulichen Beſprechung der ges 
meinſam interefjirenden Fragen, namentlich des Pro⸗ 
grames für den Münch ner Handelstag, in Mainz 
zuſammen. Die Frage: ob Annahme oder Ablehnung 
des preuß ſch⸗franzöſiſchen Handels vertras, ſtand na⸗ 
türlich in erſter Enie auf der Tagesordnung. Allſeitig 
wurde von den Gegnern wie von den Freunden dieſes 
Vertrages die Hoffnung und Zuverſicht audgefproden, 
es werde g lingen, die Zolleinigung zwiſchen Oeſterreich 
und dem Zollverein zu erwuken, um der Production 
des letzteren das weile Abſatzgebiet des deutſchen Kai⸗ 
ſerſtaales zu eröffnen. 


— 


Verhandlungen des Ueicherathee. 

— 
Das Uebereinkommen des el, Haıbfl 
der Bank, wie es der Wade eſalüſſen entwor⸗ 
des Finanzaus ſchuſſes nach deſſen das Haus di 
fen hat und auf deſſen nr, lautet: . 
85% g ge d e ee ez 
Amen mil Ri öſterreichiſchen Nationalbank. Gil⸗ 
tig für das ganze Meic iter wird ermächtigt, mit 
Art. I. DB anonalbant das beifolgende Ueder⸗ 
der e die Verlängerung ihres Privileg ums, 
ankommen Sialuten und ein neues Reglement derſel⸗ 
über vn äber die Reg lung des Schuldvertältniſſes 

den, end — taate und der Bank abzuſchließen. 
wischen II. Wenn dieſes Uebereinkommen abgeſchloſſen 
15 treten mit dem Tage der Kundmachung der 
Genehmigung desſelben die neuen Statuten und 
Reglement in Wirkſamkeit, vorbehaltlich je, 


ner Ausnahmen, welche in dem Uebereinkommen aus⸗ 
Uebereintommen zwiſchen der Staatsverwaltung 
und der Bank. 

g. 1. Es findet eine Regelung des Schuldverhält⸗ 
niſſes zwiſchen dem Staate und der Bank ſtatt, mel: 
ches ſich auf die in den Büchern der Bank am 30. 
Sept. 1862, wi: nachfolgt, bezifferte Poſten bezieht: 

a) die fundirte Staatsſchuld aus der Einlöſung des 
Wiener Währung Papiergeldes im fl. kr. 
Reſtbetrage voon 37.649.554 94 

b) die durch die Staatsgüter 
bedeckte Schuld im Reſtbetrage von 87.794.936 01. 

c) die Vorſchüſſe auf das mit 
allerhöchſter Verordnung vom 29. 

April 1859 verfügte Anlehen im 
Reſtbetrage von 87.500.000 — 

d) die Vorſchüſſe in Silber 
auf die drei Mill. Pfd. Sterl. 
der im Jahre 1859 in London 
emittirten Anleihe 

Zuſammen 2.944. 0 

F. 2. Der Reſt der aus der Eintöſung des Wiener 
Währung⸗Papiergeldes herrührenden Schuld des Staa⸗ 
tes an die Bank (a) wird, vom Tage des auf verfaſ⸗ 
ſungsmäßigem Wege beſtätigten Uebereinkommens an 
gerechnet, mit 2 Perzent verzinst und in vier gleichen 
Jahresraten, deren erſte mit Ende Dezember 1863, die 
jetzte aber mit Ende Dezember 1866 fällig iſt, an die 
Bank zurückgezahlt. 

3. Die dem Staate von der Bank im Jahre 

1859 mit zwanzig Mill onen Gulden in Silber gelei⸗ 
ſteten unverzins lichen Vorſchüſſe (d) zahlt die Finanz⸗ 
verwaltung in geſetzlicher Subermünze oder mit in 
Silber oder Gold zahlbaren Wechſeln auf ausländiſche 
Plätze, zur Silberparität berechnet, in zwei gleichen 
ebenfalls unverzinslichen Raten zurück, deren erſte mir 
Ende Dezember 1865 und die zweite mit Ende 1866 
fällig if. — Das Pfandrecht der Bank auf die ihr 
zur Bedeckung dieſer Schuld übergebenen 3 Mill. Pf. 
St. wird bis zur Rückzahlung derſelben aufrechterhal— 
ten, jedoch wird nach Maßgabe der geleiſteten Zahlun⸗ 
gen der entſprechende Theil der Obligationen vom 
Pfande frei und der Staatsverwaltung zurückgeſtellt. 
$. 4. Von der mit heutigem Tage beſtehenden Ge— 
ſammtforderung der Bank an den Staat wird ein Be— 
trag von 80 Millionen Gulden öͤſterreichiſche Währung 
ausgeſchieden, und dem Staate von der Bank als ein 
Darl hen überlaſſen, welches bis zur Wiederaufnahme 
der Einlöſung ihrer Noten unverzinslich iſt, von da an 
aber zu zwei Perzent verzinst wird. — Für dieſes An⸗ 
lehen wird der Bank eine am letzten Dezember 1876, 
wenn aber der im Schlußſatze des §. 14 vorgefchene 
Fall eintritt, am letzten Dezember 1877 zahlbare 
Schuldverſchreibung übergeben, deren Form zwiſchen 
dem Finanzminiſter und der Bank vereinbart werden 


wird. 
$. 5. Die in Folge der Vereinbarung, welche auf 


Grund des Geſetzes vom 8. Juni 1862 zwiſchen der 
Finanzverwaltung und der Natſonalbank ſtattgefunden 
bat, realiſirten 83 Millionen von den bei der Natio: 
nalbank befindlichen 123 Millionen Obligationen des 
Anlehens vom Jahre 1860 werden verwendet: Mit 50 
Millonen des Erlöſes zu Staatszwecken, der Reſt des 
Erlöſes zu Rückzahlungen an die Bank von der Schuld 
von 99 Millionen. — Von dem Erlöſe der noch zu 
realihrenden 40 Millionen dieſer Obligationen wird je⸗ 
der einfließende Theilbetrag im Verhältniſſe von zwei 
Drittheilen an den Staat abgeführt. Ein Drittheil 
bleibt der Bank zur Abſchreibung an der Schuld des 
Staates. 

$. 6. Die nach Abrechnung der in den 89. 2, 3, 
4 und 5 angeführten Poſten verbleibende und durch 
die Staatsgüter gedeckte Schuld des Staates an die 
Bank wird vom erſten Tage des auf die verfaſſungs⸗ 
mäßige Genehmigung dieſes Uebereinkommens folgen⸗ 
den Monats angefangen, in keinem ihrer Beſtandtheile 
weiter verzinst. — Für den Verkauf der der Bank 
überwieſenen Staatsgüter gilt das in ſeinem vollen 
Umfange rechtsverbindlich bleibende Uebereinkommen 
vom 18. October 1855, und namentlich die im §. 8 
deöfelben der Bank eingeräumte Berechtigung zur bald 
thunlichſten Veräußerung der Güter. Zur beſchleunig⸗ 
ten Verwerthung der Staatsgüter kann auch eine Bers 
pachtung, ſowie eine Belaſtung derſelben mittelſt Pfand: 


briefen von der Staatsverwaltung veranlaßt werden. — 


Soferne der Bank aus dem Ertrage und der Verwer⸗ 
thung der Staatsgüter in baarem Gelde oder in Kauf⸗ 
ſchillingsraten 5 
bis Ende 1852 nicht mindeſt ens 
7 
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dieſer Keſiſchuld zugefloſſen find, wird die Finanzver⸗ 
waltung den an dieſen Theilben agen fehlenden Betrag 
der Bank am 14. Februar des nächſtſolgenden Jahres 
ausbezahlen. Bis Ende des Jahres 1866 muß die 
Schuld vollſtändig getilgt ſein. 

d. 7. Die Nationalbank be idee ſich, die mit 
heutigem Tage in ihrem Beſitz befindlichen Effecten, 
innerhalb des Zeitraumes und nach dem Verhältniſſe, 
in welchem der Staat die in den, 95 “ „5 und 
bezeichneten Rüdzablungen an die Bank leiſtet, voll⸗ 
Mändig zu veräußern, — Von tiefer Be pflichtung find 
die Effecten des Reſerve⸗ und Penfi; an die 
vom 1. Jänner 1863 bis 1 Jänner 1872 rüdzapipa, 
ren Schuldverſchreibungen der galiziſchen 855 Ludwig⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ausgenommen, jedoch k 8 
Schuldverſchreibungen nicht im Sinne des 9. der 
Statuten zur Deckung von Noten dienen. 


E 


§. 8. Die durch die Rückzahlungen des CE K 
und durch die Veräußerung der Effecten S 


eingehenden Beträge ſind in der Weiſe zur 
rung des Notenumlaufes zu verwenden, daß b 
Dezember 1866 die ſtatutenmäßige Bedeckung 
ten ($. 15 der Statuten) hergeſtellt iſt. 


is Ende 
der No⸗ 


— — 


dahin berufen worden fein, um ſich, wie die „Autogr. 
Corr.“ meldet, bezüglich der Eventualität des Abſchluſ⸗ 
ſes bes Handelsvertrages mit Oeſterreich zu infor⸗ 
miren. 

Der Bundes ⸗Präſidialgeſandte, Baron Kübeck, 
iſt nach Frankfurt abgereiſt; der k. k. Geſandte am 
kurheſſiſchen Hofe, Graf Kar nicki, iſt auf feinen 
Poſten zurückgekehrt. 1 

Der ſeit 5 Jahren bei der europäiſchen Finanz: 
commiſſion in Conſtantinopel zugetheilte k. k. Hofrath 
von Lakenbacher wird, nachdem die Commiſſion 
nun aufgelöſt wurde, dieſer Tage hier eintreſſen. 

Der Landtagsabgeordnete für den zweiten Wahl⸗ 
körper des großen Grundbeſitzes in der Bukowina, 
Stephan Ritter v. Aywas, iſt mit Tode abgegangen 
und iſt die Wahl eines Abgeordneten an ſeine Stelle 
auf den 15. October von der Landesbehörde beſtimmt. 
Die gleichzeitig publicirte Liſte der wahlfäbhigen Groß 
grundbeſitzer umfaßt 129 Individuen, worunter auch 
die Suczawaer armeniſche Cultusgemeinde, Beſitzerin 
der beiden landtäfl ben Güter La Mittoka und Zamtı, 
als juriſtiſche Perſon rangirt. 


Deutſchland. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde am 
7. d. die Debatte über die For ken beck'ſche Reſolu⸗ 
tion fortgeſetzt. Miniſter⸗Präſident Baron Bis marck 
erklärte namens des Geſammtminiſteriums, die Staats⸗ 
Regierung werde in Annahme des v. Vin ck eſchen 
Amendements Unterpfand für entgegenkommende Auf- 
nahme ihrer Bemühungen zur Verſtändigung erblicken 
und wenn die Annahme diſſelben erfolge, Vorſchläg⸗ 
machen, welche auf den Antrag eingehen, ohne jid 
deſſen Motive anzueignen. (Lebhafter Widerſpruch.) 
Die im Amendement für 1862 in Ausſicht genomme⸗ 
nen Schritte würde das Staats miniſterium dann thun, 
wenn eiſichtlich werde, daß der Etat nicht rechtzeitig z 
Stande käme. Vincke's Amendement (daſſelbe lauter: 
Das Haus der Abgeordneten erklärt, daß die königlich. 
Staatsregierung, abgefeben von den in Anſebung des 
Etats pro 1862 zu gewäctigenden weiteren Vorlagen, 
falls ſich die Feſtſtellung des Staatshaushaltetats fü; 
das nächſte Jahr nicht noch vor dem 1. Jänner 1863 
berbeiführen läßt, zur Aufrechthaltung verfaſſungsma⸗ 
ßiger Zuſtände verpflichtet iſt, noch vor Ablauf des 
Jahres 1862 die Bewilligung eines vorläufigen extra— 
ordmären Credits bei der Landesvertretung zu bean— 
tragen) wird mit ſehr großer Majorität abgelehnt und 
vei namentlicher Abſtimmung die Forkenbeck'ſche Re: 
ſolution mit 251 gegen 36 Stimmen angenommen. 

Ueber die Entſchlüſſe des pre ußiſchen Migniſte⸗ 
riums ſchreibt man dem „Vat.“: Demnächſt, nämlich 
iobald beide Häuſer zum Budget eine deſinitwe Stel: 
ung eingenommen haben, wird — falls ſich an der 
Sa blage nichts ändert und ſolch eine Aenderung ill 
nicht zu erwarten — die Regierung eine Publication 
erlaffen, in welcher fi: erklärt — die königliche Staats- 
regierung babe das Budget für 1862 verfaſſungsmä⸗ 
5ig vorgelegt, es ſei — zu ihrem größeſten Bedauern 
keine Einigung darüber zu Stande gekommen, ibrer 
Anſicht nach verfiebe es ſich nun nach §. 99 der V.; 
N. von ſelbſt, daß ſie mit dem verfaſſung mäßig vor— 
gelegten, wenn auch leider nicht durch die Einigung 
von Regiecung, Herrenhaus und Abgeordnetenhaus zu 
Stande gekommenen Budget weiter wirihſchafte. Da 
aber das Abgeordnetenhaus erklärt habe, feine Anſich! 
ſei eine andere, jede Ausgabe ſei verfaſſungswidrig, die 
nicht ausdrüdli 9 bewilligt ſei, fo wolle fie (vie köngl. 
Staatsregierung) das Gewiſſen keines Menſchen be: 
ſchweren und Keinen zwingen, feinen Gehalt zu erbe: 
ben. Jeder aber, welcher feinen Gehalt erhebe, müſſe 
ſomit zu gleicher Zeit anerkennen, daß die koͤnigliche 
Staatsregierung ganz verfaſſungsmäßig mit dem von 
ihr vorgelegten Budget wirthſchafte. Die Bedeutung 
dieſer Wendung liegt auf der Hand, es wird ſich nun 
zeigen, daß die ungeheure Majorität des Volkes die 
Verfaſſungsmäßigkeit der Gehaltszahlungen anerkennt 
— wir bezweifeln ſogar durchaus noch nicht, daß ſelbſt 
die über 200 Kreisrichter und Beamten, welche im 
Abgeordnetenhauſe ſitzen, ihren Gehalt abheben nnd 
damit die Verfaſſungsmäßigkeit des Budgets, auch 
ohne ausdrückliche Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes, 
anerkennen werden. 

Aus Naumburg ſchreibr man dem „Frankfurter 
Journal”, daß das Gerücht von Verlegung der Halle: 
ſchen Univerſität nach Naumburg an Wahrſcheinlichkeit 
gewinne. 

Aus München, 7. October, meldet ein Tele⸗ 
gramm des „Dr. Journ.“: Die Königin von Neapel 
bat ſich das Kloſter der heil. Urfula in Augsburg zum 
vorläufigen ſtillen Aufenthalt gewählt und iſt geſtern 
daſelbſt eingetroffen. Die Königin ſoll leidend ſein. 

Am 5. d. fand in München die feierliche Eröffnung 


F. 9. Als Entgelt für die Verlängerung des Pri⸗ 
vilegiums genießt der Staat nebſt den im $. 4 be⸗ 
zeichneten Darlehen den im §. 11 der Statuten bes 
ſtimmten Antheil am Gewinne. Der Antheil am Ges 
winne gebührt dem Starte von den Erträgniſſen des 
Jabres 1867 und der folgenden Jahre. 5 

$. 10. Die Nationalbank bleibt vorläufig ermäch⸗ 
tigt, Noten zu 1 fl. und zu 5 fl. in Umlauf zu hal⸗ 
ten. — Der Zeitpunct für die Einziehung der Bank⸗ 
noten zu 1 fl. wird vurch ein beſonderes Geſetz be⸗ 
ſtimmt werden. Die Noten zu 5 fl. aber find dann 
einzuziehen, wenn die Veräußerung der zur Bedeckung 
dieſer Noten dienenden, der Bank verpfändeten Loſe 
des Anlehens vom Jahre 1860 beendigt iſt. — Wenn 
ſich am 31. Dezember 1866 noch Noten unter 10 fl. 
Im Umlaufe befinden, fo unterliegen dieſelben den Be⸗ 

immungen des §. 15. der Statuten. 

$. 11. Die ſtatutenmäßige Belehnung von Gold 
und Silber kann erſt nach Wiederaufnahme der Sil— 
berzahlungen ſtattfinden. 

$. 12. Die Wiederaufnahme der Silberzahlungen 
der Bank hat im Jahre 1867 zu erfolgen; de nähe⸗ 
ren Beftimu ungen über den Zeupunct und die Moda⸗ 
litäten hiefür werden durch ein in der Reichsraths⸗Seſ—⸗ 
ſion 1866 zu erlaſſendes Geſetz feſtgeſtellt werden. 

$. 13. Die Erfüllung der aus dem gegenwärtigen 
Uebereinkommen der Finanzverwaltung und der öfter: 
reichiſchen Nationalbank obliegenden Verpflichtungen 
wird unter die Controle jener Commiſſion geſtellt, wel⸗ 
che vom Reichsrathe für die Controle der Staats ſchuld 
beſtellt wird. 

$. 14. Das Anſuchen um weitere Verlängerung des 
Privlegiumd und der Vorrechte der Nationalbank 
(§. 40 der Statuten) iſt zwei Jahre vor Ablauf des 
Privilegiums zu fielen. Erfolgt nach rechtzeitigem Ans 
ringen dieſes Geſuches die Entſcheidung der Geſetzge— 
bung über die Verlängerung oder Nichtverlängerung 
des Privilegiums nicht vor Ende des Jahres 1875, fo 
iſt das Privilegium, jedoch nur für die Dauer des 
Jahres 1877, als ſtillſchweigend verlängert anzuſehen. 

$. 15. Dieſes Uebereinkommen tritt erſt dann in 
Rechtskraft, wenn gleichzeitig dem neuen Statut und 
dem neuen Reglement in der vereinbarten Form die 
allerh. Genehmigung ertbeilt fein wird. 

Beide Finanzausſchüſſe hielten geſtern Sitzungen. 
Der Finanzausſcku für 1862 beſchäftigte ſich mit 
der endgiltigen ſtyliſtiſchen Feſtſtellung der Bankacte. 
Sämmtliche Partien der letztern (Statuten, Reglement, 
Uebereinkommen ſammt Geſetz) wurden ohne wefent: 
liche Correctur in der von dem Berichterſtatter vorgeleg— 
ten Faſſung angenommen. Das Miniſterium nahm 
bei dieſer Gelegenheit Anz aß, die Aufnahme zweier 
neuer Beſtimmungen anzuregen. Die eine dieſer Be: 
ſtimmungen ſollte ausdrücken, daß, in Anbetracht der 
feſtgeſetzten Gewinnfttheilung zwiſchen Bank und Staat, 
der Finanzverwaltung keine ſtatutenwidrige Einfluß: 
nahme auf die Geſchäftsgebahrung der Bank zuftebe; 
die andere Beſtimmung ſollte ausdrücken, daß von der 
der Bank für den Fall einer Suspenſion ihrer Bar- 
zahlungen angedrohten Entziehung des Privilegiums 
der Fall einer im Wege der Geſetzgebung verfügten 
Sus penſion ausgenommen jein folte, ein Antrag übri⸗ 
gens, der vom Abgeordneten Szabel im Laufe der 
Berathungen über die Statuten eingebracht, vom Aus⸗ 
ſchuſſe bereits einmal aboelehnt worden war. Beide 
Anträge des Finanzminiſters wurden vom Ausſchuſſe 
als ſelbſtverſtändlich, überdies die Berathungen als ab— 
geſchloſſen und die gefaßten Beſchlüſſe als feſtſtehend 
angeſehen. In Folge deſſen wurden die beiden An⸗ 
träge, ohne daß ſich jedoch der Ausſchuß in merito 
gegen dieſelben erklärt hätte, abgelehnt, und dürften 
dieſelben im Laufe der Berathungen im Hauſe vom 
Finanzminiſter neuerlich vorgebracht werden. Der 
Finanzausſchuß für 1863 berieth die Budgets des Hof⸗ 
ſtaats und des MNiniſteriums des Aeußern. Ueber er⸗ 
ſteres referitte Freiherr v. Tinti, über letzteres Graf 
Hartig. Das Budget des Hofſtaates ward unver⸗ 
ändert nach dem Regierungsantrage mit 7.458, 700 fl. 
angenommen, — Bei der Berathung des Budgets 
des Miniſters des Acußern gelangte ein neues Budget 
mit einem nicht unbedeutend reduzirten Aufwande zur 
Vorlage. Während das urſprünglich vorgelegte Budget 
des Miniſters des Aeußern 2.668.800 fl. betrug, lautet 
das neue Budget auf 2.569,500 fl., um 74.882 fl. 
weniger als die von der Reichs vertretung für 1862 be: 
willigte Summe (2.644,382 fl.) Die Functions vorlage 
des Präſidenten der Bundes milität⸗Commiſſion in Frank⸗ 
furt mit 6000 fl. rief neuerdings eine lebhafte Debatte 
bervor. Die Regierung und der Berichterſtatter des 
Ausſchuſſes erklärten ſich gegen die Streichung, die Ma⸗ 
jorität beharrte bei den ſchon beim Budget für 1862 
gefaßten Beſchlüſſen und ſtrich die Functionszulage. Die 
Berathung über das Budget des Ministeriums des 
Aeußern wird in der nächſten Sitzung fortgefegt werden. 


ten des Königs und der Königin und der koͤniglichen 
Prinzen vom Wetter begünſtigt ſtatt. Eine ungeheuere 
Menſchenmaſſe, die man wohl über 100,000 Köpfe 


anſchlagen darf, nahm die Teraſſe gegenüber dem mit 


Fahnen und Wimpeln in den baieriſchen und flädti: 
chen Farben geſchmückten Königszelt, ſowie die ganze 
Thereſienwieſe ein und empfing die königlichen Maje⸗ 
ſtäten und Prinzen bei Ihrer Ankunft Nachmittags 2 
Uhr auf ihrem ganzen Wege mit ununterbrochenen 
Jubelrufen. 

König Ludwig von Baiern, welcher in Rom vers 
weilt, gedenkt nun auch im Januar eine Reiſe nach 
Spanien anzutreten. 


Frankreich. : 

Paris, 5. Ociober. Der Kaiſer wird noch eine 
Woche in Biarritz bleiben, um ſich reiflich zu überlegen, 
welchen Beſcheid er Herrn Ratazzi geben ſoll, der zum 
15. d. hier eintreffen wird. Ob die Note, welche Hr. 
Tbouvenel zur Beantwortung der Durando'ſchen auf: 
geſetzt hat, jetzt, wo die Begnadigung der Freiſchärler 
von Aspromonte eine Thatſache iſt, lediglich Concep 
bleiben fol, wird im Minifterrathe, den der Kaiſer 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 8. October. 


Kaiſerin Maria Anna wird 


Ihre Mojefät die actreiſe von Stra nach Prag 


dieſer Tage auf der 
hier eintreffen. ö 
Die Unterzeichnung der Ebepakte zwiſchen Sr. k. 
Hoh. dem Erzherzog Karl Ludwig und der Prin⸗ 
zeſſin Maria Annunziata hat dieſer Tage ſtattge⸗ 
ſunden. Es fungirten dabei der Hern Miniſter Graf 
von Rechberg, der Herr Oberhofmeiſter general der 
tavallerie Fürſt Karl Liechtenſtein und der neapolita⸗ 
niſche Geſandte Baron von Winſpeare. 
A k. H. der Hr. Erzh. Karl Ludwig hat ſich 
chl begeben. 
er Ballen. franzöſiſche Botſchafter Herzog von 
Grammont ſoll demnächſt nach Paris reiſen und 


des Octoberfeſtes in Gegenwart Ihrer Majeſtä⸗ 


gleich nach feiner Rückkebr in St. Cloud halten will, 
entſchieden werden. — Jüngſt war bekanntlich die Rede 
davon, daß auf ein Gutachten der Prüfungs⸗Commiſ⸗ 
ſion für dramatiſche Werke gegen ein nach dem Victor 
Hugo'ſchen Romane les Misérables bearbeitetes The⸗ 
aterſtück Maßregeln getroffen worden ſeien. Der „Mo— 
niteur“ erklärt heute, ohne Victor Hugo ſelbſt zu nen: 
nen, „die Commiſſion gebe ihr Gutachten nur über die 
Stücke ab, mit deren Prüfung ſie beauftragt worden, 
und das einzig Richtige in obigem Gerede ſei, daf auf 
Vorſchlag der Commiſſion das Verbot dieſes Werkes 
ausgeſprochen wurde.“ — Geſtern hielt die Akademie 
der ſchönen Künfte ihre öffentliche Jahres ſitzung und 
Preisvertheilung. Der ſtändige Secretär, Hr. Bouls, 
verlas eine heute vollſtändig im „Moniteur“ abge⸗ 
druckte Denkſchrift über Leben und Werke Jakob Fro⸗ 
mental Halévy's. — Trotz der aus Turin kommen⸗ 
den Dementis will man hier wiſſen, daß die italieni⸗ 
ſche Regierung im December oder Januar dennoch eine 
neue Anleihe aufnehmen werde; ſie ſoll bereits mit 
Pereire in Vorunterhandlungen getreten ſein. — Es 
beflätigt ſich, was man bereits aus Herrn Laponte⸗ 
r e's Rücktritt ſchließen konnte, daß nämlich in Bureau 
der „France“ eine Spaltung eingetreten iſt. Vielleicht 
wird die demnach bevorſtehende Modification dem Blatte 
etwas mehr officiöfe Gunſt eintragen, die es bis jetzt 
nicht im mindeſten beſitzt; das beweiſen abermals die 
gemeſſenen Hiebe, welche ihm heute der „Conſtitution⸗ 
nel“ dafür ertheilt, daß es ſich über einen Brief Vic⸗ 
tor Hugo's gefreut hat, während der „Conſtitutionnel“ 
die Injurien dieſes verfehmten Schriftſtellers ſeinem 
Complimente vorzieht. — Mirès verbreitet maſſenhaft 
in Gutachten der Anwälte de la Chöre und Ambroiſe 
Rendu gegen die Staats anwaltſchaft bezüglich der Ins 
prefation des Urtheils des Gerichts von Douai vom 
21. April. Mues felbft begleitet dieſes Memorandum 
mit einer Note, worin er ſagt: „Wenn die Sprache 
der Ehre und der Wahrheit nicht gehört würde, jo 
wäre dies ein Unheil, nicht für mich allein, ſondern 
für die ganze Geſellſchaft. Jeder könnte und würde 
ich ſagen, daß es j itzt in Frankreich eine juridiſche 
Doctrin gibt, nach weicher eine Ebrenfrage nicht ge⸗ 
nügt, um von den Richtern eine Erläuterung fordern 
zu können, und daß ein ſolches Intereffe zu gering if, 
als daß es einem höͤchſten Gerichtsbofe geftattet wäre, 
oie Wahrheit über ein Factum zu fagen, die er allein 
ın letzter Inſtanz würdigen kann und fol.” — Graf 
Perſigny bat eine Rundnote an die Präfecten gerichtet, 
in welcher der Miniſter den letzteren aufträgt, die 
Preſſe in den D portements zu überwachen und die 
Diecuſſ onen über innere politiſche Fragen zu vers 
oindern. 

Der älteſte Sohn des verſtorbenen Sultans Abdul 
Med ſchid iſt hier angekommen; durch eine beſondere 
Begünſtigung des Kaiſers hat er die Erlaubniß erhal⸗ 
ten, als Externe den Curs an der polytechniſchen Schule 


zu hören. 
Großbritannien. 

London, 4. Oct. Das Court⸗Journal meldet: 

„Ihre Majeſtät wird am 15. October in England er⸗ 
wartet und wird ſich nach der Rückkehr zunächſt nach 
Osborne begeben, wo ſie bis nach dem 9. November 
(Geburtötig des Prinzen Wales) zu bleiben gedenkt. 
Der Prinz von Wales wird ſeinen Geburtstag bei der 
Köni in zu Osborne in ziemlicher Zurückgezogenheit 
zubringen.“ — Wie die „Times“ zu verſtehen gibt, 
ſcheint Lord Palmerſton in Verlegenheit, wie der erle⸗ 
digte erzbiſchöfliche Sitz von Canterbury beſetzt werden 
ſoll, und die Nachricht, daß die Primaswürde dein 
dermaligen Erzbiſchofe von Pork zugedacht ſei, entbehrt 
bis jetzt aller amtlichen Beſtätigung. 
In Stalybridge fand vor einigen Tagen ein Mee⸗ 
ting ſtatt, bei welchem mehrere Reſolutionen vorge⸗ 
ſchlagen wurden des Inhalts, daß die Regierung durch 
Petitionen beſtürmt werden ſollte, in Anbetracht des 
Elends, das der amerikaniſche Bürgerkrieg über Ame⸗ 
rika und Lancaſhire bringe, der Fortſetzung desfelben 
entgegenzuwirken und zu dieſem Zweck die Südſtaaten 
anzuerkennen. Ein Amendement, welches hiergegen 
geſtellt wurde, lautete, daß die ſüdlichen Staaten durch 
ihre Rebellion an dem heraufbeſchworenen Elend vor⸗ 
zugsweiſe ſchuld ſeien, und dasſelbe fand bei der über⸗ 
wiegenden Majorität lauten Beifall. Ein großer Theil 
der Anweſenden beſtand aus Fabrikarbeitern. 


Schweden. 
Der König von Schweden iſt am 1. d. zur Er⸗ 
öffnung der Eiſenbahn Kongsvinger⸗Lilleſtröm 
und zur Eröffnung des Storthings nach Norwegen 


abgereiſt. 
Italien. 

Aus Turin, 3. Oct., wird der „K. 3.“ geſchrie⸗ 
ben: Hinſichtlich des Belagerungs zuſtandes der Süd⸗ 
provinzen iſt man mit Lamarmora in Unterhandlungen 
getreten, die wohl ebenfalls zu einem Compromiß fühe 
ren dürften. Man würde hiernach den eigentlichen Be⸗ 
lagerungszuſtand aufheben und auch der Preffe ihre 
Feſſeln größtentbeils wieder abnehmen, jedoch bis zur 
Herſtellung des vollen Normalzuſtandes ſowohl Lamar⸗ 
mora wie dem Präfccten von Palermo noch gewiſſe 
erceptionelle Vollmachten laſſen. — Der Prinz Hu m⸗ 
bert wird, WIE es heißt, feinen Rückweg von Viſſa⸗ 
don über Frankreich nehmen und dem Kaifer in St. 
Cloud einen Beſuch abſtatten. 

Die neueſten Nachrichten über den Geſundheitszu⸗ 
ſtand Garibaldi's lauten beunrubigend. Die Aerzte, 
die zu 19m berufen wurden, find g⸗theilter Anſicht; nach 
den Einen iſt die Kugel nicht mehr in der Wunde und 
sie Heilung wird deßhalb von ſelbſt erfolgen; nach den 
Andern iſt die Kugel aber noch in der Wunde, und es 
ſteht zu befürchten, daß nach dem Aufhören der Eite⸗ 
ung ſich Geſchwüre im Innern bilden werden, die eine 

erſetzung des Blutes zur Folge haben und eine ſpä⸗ 
tere Abnahme des Fußes unmöglich machen. Für die 
erſtere Anſicht find die Aerzte R.part, Prandiana, Bar 
ſil, Albaneſe, Porta (Profeflor in Bologna), Loneito 


und der Engländer Partridge, Palasciani und Cipriani 
ſind für letztere Anſicht. Ihre Meinung iſt natürlich 
bis jetzt nicht durchgedrungen. Die herbeigerufenen 
Aerzte mit Ausnahme der beiden letzteren wagen ſich 
auch nicht offen gegen die Aerzte auszuſprechen, denen 
die Heilung Garibaldt's anvertraut iſt. Politiſche und 
andere Gründe leiten dieſelben, und man darf deßhalb 
nicht üverraſcht fern, wenn Garibaldi plötzlich rettungs⸗ 
los verloren iſt. ic 

Ueber die ungariſche Legion ſchreibt man der 
„Sch. C.“ aus Aleſſandria, 1. October: Von der 
neuen ungariſchen Legion, welche hier Türr im Auf⸗ 
trage der Regierung bilden fol, iſt noch nichts wahr⸗ 
zunchmen. Zwar lungern in den Gafes einige foge: 
nannte Dfficiere berum, allein das Aeußere derſelben 
läßt für die militäriſche Tüchtigkeit ihrer künftigen Un: 
tergebenen wenig hoffen. Ein gewiſſer Gyra, ein Fac⸗ 
totum Türr's, iſt nach der Mincio⸗Grenze gereiſt, um 
dort die Ankunft ungariſcher Deſerteurs zu betreiben, 
aber bis zur Stunde iſt hier noch kein ſolcher einge⸗ 
troffen. Türr fol der Regierung den Vorſchlag ger 
macht haben, jedem Deſerteur magyariſcher Nationa⸗ 
lität, der in die Legion zu treten wünſcht, ein Hand— 
geld von 100 Fred. zu zahlen, „um auf dieſe Weiſe 
brave Leute“ zu erhalten. 

Ueber die Schreckensherrſchaft der Piemonteſen in 
Neapel, ſchreibt der Pariſer d. F.-Corteſpondent der 
„NP.“ Folgendes: Mit Unrecht iſt verſichert worden, 
daß die Amneſtie die Aufhebung des Belagerungszu⸗ 
ſtandes im ſüdlichen Italien zur unmittelbaren Folge 
haben würde. Die Fortdauer des Belagerungszuſtan⸗ 
des iſt eine Nothwendigkeit für das piemonteſiſche Re⸗ 
giment, deſſen Generale und Präfecten zu einem Ter⸗ 
toxismus verurtheillt find, welcher an das Schreckens⸗ 
ſyſtem von 1793 erinnert. Der Prafect der Capua⸗ 
nata hat in einem Rundſchreiben eine förmliche Kreide 
lagd auf die ſogenannten „Briganten“ angeordnet. 
Das finden unſere liberalen Blätter ganz natürlich, 
aber ſie ärgern ſich über den Belagerungszuſtand; 
dieſelben Schrifiſteller, welche Zeter über Ferdinand II. 
ſchrieen, weil er ein Paar Dutzend Verſchwörer eins 
ſperren ließ, haben nichts dagegen einzuwenden, daß 
die Piemonteſen bis an die Knöchel im Blute waten, 
uns ganze Gegenden verwüſten, um einige „Brigan⸗ 
ten“ zu fangen, und die nicht blos mit den Waffen in der 
Hand gefaßten, ſondern auch alle Perſonen nieder: 
ſchießen, welche verdächtig find, mit den Briganten in 
Verbindung zu ſtehen (ganz fo wie der Woblfabris⸗ 
ansſchuß alle diejenigen auf's Schaffot ſchickte, welche 
des fehlenden Bürgerſinns verdächtig waren) aber ihı 
Liberalismus iſt empört darüber, daß auch die Pa: 
triote belagerungszuſtändlich behandelt werden. 

Auch im Innern Siciliens nimmt die Auflehnung 
gegen die Regierung und ihre Organe täglich mehr übers: 
hand, ohne daß jene Mittel findet, der Empörung ernſt⸗ 
lich zu ſteuern. Nach Muthellungen aus Meſſina vom 
28. v. M. iſt in Catania eine Proclamation verbreiten 
worden, worin das ſicilianiſche Volk unter Anderm auf: 
gefordert wird, ſich „maſſenhaft und wohlbewaffnet in 
der Ebene von Catania (Pianura di Catania) zu ver: 
ſammeln, um eine volksthümliche Regierung einzuſetzen“, 
worauf man zur Vertreibung der Piemonteſen nach Pa⸗ 
lermo ziehen fol. Die aufrühreriſche Schrift wurde 
zwar von der Polizei entfernt, aber am Abend nach 
Veröffentlichung der erſtern durchzogen Volkshaufen die 
beiebteften Stadttheile und begannen allerlei Unfug. 
Zuletzt erſchien ein Haufen Arbeiter und zerlumpter 
Facchini mit Stöcken und Lanzen bewaffnet und warf 
im Polizeigebäude einige Fenſterſcheiben ein. Starke 
Militärpatrouillen ſtellten zwar die Ruhe wieder her, 
ſchienen aber neue Aufregung zu befürchten, da ſie, durch 
Unterſtützungspelotons verſtärkt, in den Straßen cam⸗ 
pirten. In dem Bezirke von Randazzo ging es noch 
viel ärger her. Eine etwa 500 Mann ſtarke Bande, mit 
Flinten, Dolchen und Lanzen bewaffnet, ſtürzte am 25. 
d. M. Morgens in das Municipalgebäude, riß die 
Fihne dom Balcon, zertrümmerte die Möbeln der 

reaux und hieb einer Statue Victor Emanuels, 
welche man im Rathsſaale fand, unter Beifalls p ebrüll 
der Menge den Kopf ab. Da in Randazjo keine Gar: 
niſon liegt und die Nationalgarde ſich verkroch, ſo hat⸗ 
ten die Meuterer leichtes Spiel. Am 27. ſind von 
Meflina Truppen nach der unruhigen Landſchaft abge: 
gangen. — Aus Neapel ſind an die Regierung drin⸗ 
gende Mahnungen um Verſtärkungen der dortigen 
Truppen eingegangen, da man fonft für Nichts fiehen 
könne. In Folge dieſes Anſuchens hat ein Theil der 
Garniſonen von Aleſſandria und Genua Befehl zur 
Marſchbereitſchaft erhalten. 10 5 ur 

Am 9, September hat König Franz I. in Rom 
auf dem Ber die vornehmſten Mitglieder der nea⸗ 


und ihnen ſeinen Dank für ihre Treue dad fe 


wir in dem zu Rom erſcheinenden e 
a 


Bufammenpalten möchten. 1 5 

at er d t, da er Kon 

ve 9 Gnaden fei und Be nicht geſtohlen 
14 f * die Pflicht ob, für das Wohl und 

Bü ie 5 — zu arbeiten. „Denjenigen, die mich 

er v0 . daf, enten. 0 Bf 

N „ zurück 
mich in Gaeta darüber ausgefprochen un, > 22 
U 


ich geſagt habe, kann und darf ich ni 

ich bitte meine Erklärung ohne Korn abörhen, 1 
falſche Auslegung aufzunehmen,” Nachdem — — 

Alle gebeten, in Neapel und Sizilien allem Volke 25 
nen lebbaften Dank kund zu thun, bat er dann 2 er 
genden Worten geſchloſſen: „Es iſt ein großer zn 
für mich, zu erfahren, daß nicht nur die Mojoritat (mi 
welchem Worte heute ſo viele Mißbrauch getrieben wird 

ſondern faſt die Gefammiheit meiner Unterihanen nach 


um ſich verſammelt gebabı E 


der Wiederherſtellung deſſen ſeufzt, was man ehedem 
„ſchlechte Regierung, Tyrannei und Landplage“ nannte.“ 


Rußland. 

Graf Lüders iſt am 2. d. in Warſchau ange⸗ 
kommen. Dem Warſchauer „Tagesanzeiger“ iſt vor 
einigen Tagen das weitere Erſcheinen unterfagt und 
das Redactionslocal geſchloſſen worden. 


Turkei. 

Aus Beirut, 19. Sept, wird der DZ. über neue 
Conflicie zwiſchen Türken und Druſen geſchrieben: Ka⸗ 
buli Effendi iſt, von den Repräſentanten der Großmächte 
gerufen, hier angekommen, um die Differenzen zwiſchen 
Daud Paſcha und den Maroniten von Casravan be⸗ 
züglich der Straße zwiſchen der Küſte und Gazir ſchlich⸗ 
ten zu helfen, und es ſcheint, daß ſie auf gütlichem 
Wege gelöſt werden dürften. Die Hauran⸗Frage, wel⸗ 
de vor zwei Wochen einer günſtigen und ftledlichen 
Löſung nahe ſchien, iſt abermals in eine kriegeriſche 
Phaſe getreten, welche Blut gekoſtet hat, jedoch ohne 
Vortheil für die miluäriſche Partei, die fi auszuzeic⸗ 
nen hoffte. Während die Druſen ſich anheiſchig ma⸗ 
chen, die Steuern zu zahlen und Einige derſelben die 
Miſſion übernahmen, die entfernten Dörfer zur Zah: 
lung zu vermögen und zwar in Folge der ſchriftlichen 
Zufage des Anführers der Expedition, Schiukri Paſcha: 
„die Tryppen würden ſich nach Erlegung der erwähn— 
ten Steuern vom druſiſchen Gebiete zurückziehen,“ be 
ſetzte plöglih ein Geſchwader regulärer Cavallerie mn 
einigen Geſchützen die vorgerückte Stellung von Mez⸗ 
roa, in der Abſicht fie zu befeſtigen und die Puncte 
zu bedrohen, wo die druſiſchen Häuptlinge und unter 
ihnen Ismail Athaſeh ſic in der Lage glaubten, jedem 
Angriff zu trotzen. Dieſe Beſetzung erweckte bei deu 
Druſen die Widerſtandsluſt und ohne den Truppen 
Zeit zu laſſen, ſich zu verſchanzen, unternahm ein Theil 
der Druſen einen nächtlichen Angriff gegen das kürki— 
ſche Lager, während ein anderer einen Gonvoi von 
Proviant überfiel, der unter Bedeckung von Gendar⸗ 
men den Türken zugeführt wurde. Beide Gefechte 
waren ziemlich hitzig und währten mehrere Stunden 
und zuletzt mußten die Türken Mezroa verlaſſen und 
ſich auf Schemeskin zurückziehen. Eine zu rechter Zan 
angelangte Verſtärkung rettete den gefährdeten Gonvoi. 
Türk.ſchen Berichten zufolge ſollen die Druſen in die: 
ven Gefechten 165 Todte und 5 Verwundete gehabt 
haben, unter dieſen den berüchtigten Hattar Bey, der 
m J. 1860 durch fein graufames Verfabren gegen 
die Chriſten von Ihasbeya ſich fo viele Verwünſchun⸗ 
gen zugezogen hatte. Er erbielt eine ſchwere Wunde 
um Fuße und fol, ihr bereits erlegen fein, Die türki⸗ 
ſchen Truppen hatten 14 Verwundete und 5 Todte, 


die nach Bosra geihafft wurden. Die Druſen dagegen O 


briigen eine ganz andere Verſion Über die Ereigniſſe. 
Sie rühmın ſich, mu dem bloßen Verluſte von 5 Tod⸗ 
len die Turken von ihrem Gebiete verdrängt zu ba⸗ 
den, doch leugnen ſe die Verwundung des Yaltaı 
Dey nicht, die nur eine leichte ſein ſoll. Kaum hatte 
der türkiſche Militär⸗Commandant in Damascus dien 
Couflicie erfahren, jo entſandte er drei Oataillons In: 
tanterte unter dem Befehle des General Ali Para 
o.n Turken zu Hilfe und dieſe jollen verſuchen, Mez⸗ 
toa wieder zu besetzen, es heißt ſogar, dies fer bereits 
bewerkſtelligt worden. Einſtweilen hat Feſſal, der di: 
ſiegte Anhänger der Regierung, ſich mit jenem Tribus 
gach feinem fruheren Aufenthaltsorte zurückgezogen, er 
wurde jedoch von feinem Gegner Dupı und vielen dru— 
ſiſchen Freiwilligen verfolgt und ſeines Viehes beraubt. 
Amerika. 

Der Congreß zu Waſhing ton hat unlängſt ein 
Geſetz angenommen, welches die Viel weiberel der 
Mormonen abſchafft. Newyorker Blätter empfeh⸗ 
len dem Präſidenten Lincoln, den Mormonen noch eine 
Zeitlang durch die Finger ſehen, da fie, von der Po- 
iygamie abgeſehen, getreue Anhänger der Union feien, 

Ueber die Schlacht bei Hagerstown oder, wie fie 
auch genannt wird, bei Sharpsbury, wird dem Moni⸗ 
teur aus Newyork, 22. Sept., geſchrieben: „Die 
Verluſte waren auf beiden Seiten ungeheuer, aber 
wahrſcheinlich ſtärker auf Seiten der Unionstruppen die 
beſtändig in der Offenſive gegen die durch die Artille⸗ 
rie und Infanteriemaſſen vertheidigten Anhöhen war 
ten. Im Ganzen genommen, bleibt unbeſtreitbar der 
Vortheil dem General M'Clellan, wie er die Haupt⸗ 
ladt befreit hat und die Cxpedition nach Maryland 
vollſtändig gescheitert iſt. Der Generalſtab des Sü⸗— 
dens bat vier Fehler begangen: 1) daß er über den 
3 ging, ehe Harpers Ferry genommen war; 
0 ehe ſeine Diviſionen in dieſer gebirgigen Gegend, 
böben e zerſtreut hatte; 3) daß er die An: 
träßten een nicht mit genügenden Sıreit: 
nreffen ſämtlicher Divifionen der großen Armee 
zu leiten, und 4) endlich, daß er auf die 
und ſich überraſchen 


hatte.“ te zuſammengezogen 


Die „Patrie“ hat achri 
zum 28. Aug. Daene ae 0 
viantfuhren von Ve zur Sicherung der Pro⸗ 

ra⸗Cruz nach Orizaba G 

rencez auf dem Wege von Ehiquihuite n eneral Lo⸗ 
Detachements ausgeftelt. Da fein re Orizaba 
dazu nicht ausreichte, mußte er den ne 
Poſten von Aculzingo aufheben, worauf Se u 
wieder von dem Feinde beſetzt wurde und die mer b 
niſchen Plänkler in den Stand geſetzt waren, die Be⸗ 
wegung der Franzoſen zu überwachen. Ein mexicani⸗ 
ſches Hülfscorps, welches ſich im Lager der Franzoſen 
befand, eroberte am 30. Juli den Platz wieder zurück 
und nahm die feindliche Beſatzung gefangen. Doch be⸗ 
werkſtelligte es feinen Rückzug nicht in beſter Ordnung, 
denn einige feiner Nachzügler wurden von dem herbeis 
geeilten Oberſten Ugalde überraſcht. Acht davon wur⸗ 
den getödtet, ſieben andere gefangen genommen und 
gegen allen Kriegsgebrauch ſofort füſilirt. 

Nachrichten aus Buenos Ayres vom 28. Aus 


aus Mexico bis 


guſt melden, daß beide Haͤuſer des Congreſſes den Ge⸗ 
ſetzentwurf votirt kaben, durch welchen Buenos Ay: 
res für die Hauptſtadt der argentiniſchen Confoͤde⸗ 
ration erklärt wird. 


— ͤ— — ͥͤ — 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 9. October. 

»Geſtern Abend hat das jüdiſche Laubhüttenfeſt begonnen und 
damit der zweiwöchentliche S1. Michaelis markt in feinem 
Haupttheile ein frühes Ende gefunden. Der eigentliche Schluß 
fällt auf Sonntag Abends. Der Markt war diesmal in ſo fern 
belebter, als außer den Kronländern auch das Ausland, beſon⸗ 
ders Preußiſch⸗Schleſien, wieder ein gewiſſes Gontingent von 
Waaren fiellte, welche ſich während der legivergangenen Märkıe 
wegen des damals hohen Agio's fern gehalten. 

»In der Nacht vom 28. auf den 29. v. Mis. iſt in der 
Tarnower Vezuksamtskanzlei en Einbruchdiebſtahl ver⸗ 
ſucht worden. Der Thater hat mit einer Hude, die im Vorhaus 
gefunden worden iſt, eine ejerne Ofenthüre erbrochen und it 
darch den Den in das Zummer des Actuats und in die Regi- 
ſtratur gelangt, von weiterem Vordringen wurde derſelbe durch 
eine ſeſtverſchloſſene Thüre abgehalzen. Aus einer auf dem Gang 
befindlichen Kine des Amisdieners und vom Tiſch des Actuars 
ſind einige unbedeutende Effecten entwendet worden. Sonſt iſt 
bis jetzt weder an Effecten noch an Aeten ein Abgang be⸗ 
mertbar. 

„Eine Feuersbrunſt in Lancut vom 6. d. verzehrte daſelbſt 
fünf Häufer. Durch thätige Hühe, beſonders der punaren, wel⸗ 
che unter perſönicher Leuung des Oberſten Graien Wallis die 
Dacher von den benachbarten Häusern riſſen, wurde der 
weiteren Verbreitung des Jeuers Einhalt gethan. Graf Alfred 
Joſel Polockt war gleipialo an der Spie der Rettenden thär 
dig. Die Veranlaſſung der Feuers iſt unbekaunt. 

»In der Nacht vom 28 auf den 29. v. Mts. if in Ja⸗ 
ztowezyt, Brodper Bezirks, der dortige Inſaſſe Paul Ro dat 
von den Bewobnern, des Dries angeblich wegen eines ihm zu 
gemutheten Diebſtapls uberſauen und derart gemißbandelt wor⸗ 
den, daß er an Ort und Stelle ſein en Set aufgab. Die ftraf- 
gerichtuche Unwriuhung wurde ſogleich eingeleitet. 

„Der Landesaueſchuß der Butowing hat in der am 27. 
September 1863 abychaltenen Sitzung den Beſchluß geſaßt, 
beim hohen k. k. Staatsminiſterium anzutragen, damu von den 
auf Galizien und die Bukowina kumulaliv en fallenden 19 
Sufiplapen in der Tyereſtaniſchen Akademie, 20 in der Wiener 
Neuſtädter⸗Akademie, 20 in der Jugenieur⸗Akademie und 10 in 
den niederen Mihtärbildungsanftalten, auf die Bukowina allein 
nach dem Verhaltniſſe der Einwoonerzabhl beider ränder zwei 
Stiftpläge in der Therenanischen Atademie, zwei in der Wiener 
Neuſtädter⸗Akademie, zwei in der Ingenieur⸗Alademie und ein 
Suſiplatz in den niederen Muttärbudungoanſtalten ausge chieden 
werden. 

— (Waareneinfupr in Oſtgalizten.) Im Monate 
Jult 1862 wurden nach Oſtgalizien ſolgende Waaren einge⸗ 
luhrt: Cacao 711 Zol-Pjunde, Keffee 26,561, Gewürze 4278, 
Südirüchte 20,270, Thce 7805, Zucker 2753, Zuckerſurup 237, 
Zabatrabrifate 51, Getreide 157,580, Reis 9310, Merl 658, 
en Kleeſaamen 416, Anis und Kümmel 34,018, 
— 5 803, a0 Pilanzeupeile nicht beſonders benannte 1152, Pa · 
Haute roh 63 8 gemeine, getrocknete 62,274, Felle und 
xaje 34, Gichioran . 36, friſches Hleiſch 140, Wachs 37, 

ele 26, Tl vendl aan Seite nich beſonders benaunte 48,68, 

. 20, Cocosnuß- und Palmol 83, Oele nicht 
bel ben. 1.59, Bier 81, Arrat und 3083, Wein 26 v 
Teigwerk uno Oblaten 26, Een Ne 530, Kapern 

pulver und Seu „ 

29, Tune Eßwaaten 368, Arznei» und Parumerienofie 138, Ei 
cheln und Cichelhulſen 176, verkleinerte Farbholzer 1188, Co 
Genille, Syideſter, Kermes 106, Krapp Extracte, Garancıne do, 
Terpentenol, Pech. und Theerol 3388, E ummen und Pflanzen. 
laſte nicht bel. benannte 1207, Chill⸗Salpelet 853, Soda 43122, 
Eisenvuliol 7, naturnche Mineralwaſſer 4093, Arſenik 2, Alaun 
2 chweſelſaucres Amoniak 2, ropes Bier 616, Stahl 92, Ei⸗ 
lenblech und Platten pourt, verzinnt 9407, Eiſendraht 7274, 
Stablorapt nich polirt 672, Zint roh 06, Zint in Plauen, 
Blechen, Drathen 2000, unedie Metaue 16 9, robes Suber 47, 
Baumwolle 207, Hau 13.295, rohe Schaſwolle. 37, 35, Baumes 
wollgarae 1224, Baumwollwaaren 194, ungebleichte Seilerwaa- 
ren 240, gemeine Leinenwaaren 10, Wolwaaren 614, Seide— 
waaren 19, ſeines Wachemouſſeiin und Wealeriuch 553, Klei 
dungen und Putzwaaren 31, Papier >4, Papierarbeiten 346, 
gemeines veder dos, Leber und Gummiwaaren 6d, Holzwaa⸗ 
ren 275, Clas 11.061, Thonwaaren 1032, Eiſenwaaren 5325 
Waffen 38, eiſerne Maschinen 167, kurze Waaren 86, gejapıe 
Augeng äler und Operngucker 14, Leim 29, Schwärze aller Art 
856, Wagenſchmiere 40, ſeine Farbwaren 146, chemiſche Pro» 
ducte nicht bei. ben. 602, gemeine Seife 43, feine Seife 1, 
Bücher, wiſſenſchaftliche Karten und Muftkalten 5487, Bilder 
auf Papier 204 Zoll⸗Pf.; — Pferde um Füllen 5,6 Stucke, 
Schweine 67, Schlachtvieh 6 Stück; — 


Brenn, olz zu Wajl.r 
eingeführt 879 Cubufuß, Wertpolg, gemeines, roh, zu Wafer 
eingeführt 5250 Cub. F. 


5 — 
Handels: und Börfen: Nachrichten. 


Das Gebäude für die im Jahr 18 6 projectitte Wiener 
Welt⸗Induſtrieausſtlellung fol auf den Platz kommen, 
wo gegenwärt g der Tandelmarft fehl. 1 a 

— ueber die Stockerau-Budweiſer Linie ſchreibt der 
Wochenbericht des Herrn L. Epſtein: Das Unternehmen wird 
aller Wahrſcheinlichteit nach von der Nordbahn ausgeführt wer⸗ 
den, die ein mächtiges Intereſſe daran, hat, daß ihre Wien. Sto⸗ 
ckerauer Linie von ihr ſelbſt verlängert werde. Ueber die Beſchaf⸗ 
fung der Geldmittel für den Bau der Een Bahn werden bei 
der Nordbahn⸗Direction die lebhaften Debatten gepflogen. Gine 
Partei will das neue Unternehmen um fepariren und eigene 
Artien und Obligationen für den prältminitien Betrag von 20 
Millionen ausgeben, wäbrend die En darauf aufmerffam 
macht, daß die neuen Papiere nut 1 Dieagio anzu- 
bringen wären und die Emiſſien von { ordvabnprioritäten vors 
ſchlägt, denen als befondere Prämie ig Genuß ſchein auf den 
vierten Theil der Nordbahn⸗Dividende, bdeigegeden werden ſoll. 
Die Actionäre der letzteren hätten das 1 ezugstecht und konnten 
ſich demnach über Verkürzung nicht at Das letztere Pros 
jest bat alle nusſicht auf Annahme 2 doͤhmiſche Wellbahn 
erſcheint inſofern bei dem Unternehmen etheiligt, als die Sto⸗ 
ckerau⸗Budweiſer Bahn gleichzeileg nne der Linie Budweis⸗ 
Pilſen gebaut werden ſoll, für welg den 0 die Weſtbahn die 
Conceſſion hat. Der Ausbau der deiden Linien würde für die 
deiden Mutterbahnen gleich gewinnbringend fein, 

— Die lönglich preußische Mapung in Oppeln Hat 
ſich aus Anlaß der in einigen Oiten — iziens und Schleſiens 
herrſchenden Rinderpeſt veranlaßt geſun ar. das Verbot der Ein⸗ 
fuhr verſchiedener Nutz und Hausihie „dann thieriſcher Be⸗ 

andtheile, zu erlaſſen. a 
5 Breslau, 6 October. Die vn Preiſe find (für er- 
nen preußiſchen Scheffel d. t. über 14 Garnez in Pr. Süber⸗ 
ze 5 * . . 2 
großen mm 5 ke. OR. uber l Gegen mier. ſchlect 
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2 — 84 4 
eizer Weizen 8 4 — 77 
—.— a > 78 73 — 77 
Roggen . — 58 88 82 — 55 
he 2 ee 
S „ — I 99 
„ 3 50 45 — 48 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto): — — 223 — 207 
ommerraos «7% — — — 
de enen 6 Deiober. en Durch n 
preiſe w . öſterreich. 2 ’ n etzen Wei⸗ 
zen 437 — Bye = en — Gerſte 220 — Prager er 


Erbſen 3,20 — 


2.— — Kukututz—.— — Erdäpfel —80 — 1 Slafter harte 
Holz 9.50 — — 7.25 — Futterklee 1.35 — — eee 
Heu — — Ein Zentner Stroh —.70. 
3e836W, 6. October. Die beutigen Durchſchnittspreiſe 
waren in dſterreic. Währung: Ein Metzen Weizen: 4.35 
— Korn 2.62 — Gerſſe 2.— — Hafer 1.17", — Erbſen 2 25 
— Bohnen 2.— — Hirfe 1.80 — Buchweizen 1.60 — Ku⸗ 
kuruz —.— — Erdaͤpfel —.80 — Eine Klafter hartes Holz 
7.80 Pr eier — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Zent⸗ 
ner 5 

Bochnig, 6. October. Die heutigen Durchſcnitsprelſe wa- 

ren (in fl. öſtert. Währ.): Ein Megen Weizen 4.50 = Rog- 
en 2.62 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.75 — Erbſen —.— 

ohnen —.— — Hirſe —.— Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 10.— — wei⸗ 
ces 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.50 — 1 Zent⸗ 
ner Strob —.—. : 

Siala, 6 October. Marftpreije in öſterr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.62 — Roggen 3.— — Gerſte 237 — Ha. 
ſer 1.42 — Kukurutz — — — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
hartes Holz —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu —.95 
Stroh 1.01. 8 

Berlin, 7. October. Freiw.⸗Anl. 102 /. — Sperz. Met. 
38 0. — Id S4der-Loſe 74. — Narion.Anlehen 67%, — Staats- 
bahn 136. — Credit s Attien BL. — Eredut⸗Loſe fehlt. — Böh⸗ 
miſche Weſtbahn 70 ¼. — Wien 80%. 5 

Frankfurt, 7. Octoder. öperz Met. 56 /. — Anleihe 
vom Jahre 1880 74½. — Wien fehlt. — Bantactien 759, — 
1554ersfofe 72 ½. — NationalAnl. 65%. — Staatsb. 23 — 
Kredit⸗Alt. Dir. — S60her⸗Loſe 73 ½. 

Paris, 7. October. Schlußkurſe: Zperz. Rente 71 70. — 
1½ per. 18.35. — Staatsbahn 512. — Credit. Mobilier 1452. 
— Lombarden 635. — Piemonteſiſche Rente 73.50. 8 

Conſols mit 93% gemeldet. 

Tortwährend fehr bewegt. 1 

Hamburg, 7. October. Kredit, Alien 89%. — Nationals 
Anlehen 60%. — Wien 9 . Schluß etwas feier. _ 

Amſterdam, 7. Octoder. Dort verzinsliche 75%. — Bperc. 
Metall. 53 ½. — 2 ½ perc. Metall. 27 /. — National-Aniehen 
52¼ — Wien fehlt. 5 

London, 7. October. Conſols (Schluß) 9%. — Lomb. 
4% — Silder 61%,. Wien 126 

Wien, 8 October. National-⸗Anleben zu 5% mit Jaͤnner⸗ 
Coup. 83.50 Geld, 83.70 Waare, mit April⸗Coup. 83 0 Geld, 
838.5) Waare. — Neues Anichen vom J. 160 zu 500 fl. 90.60 
Geld, 90 70 Waare, zu 100 fl. 92 25 G., 92 50 W. — Gali. 
she Grundentlaftungs-Obligationen zu 5% 72 10 G. 7225 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 799 G., 800 W. 
— der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew zu 200 fl. Önerr. 
Wäbr. 223.0 G., 223.40 W. — der Kaijper Ferdinand Nord» 
babn zu 1000 fl. EM. 1920 G., 1922 W. — der Galiz-Karl- 
Yudw.-Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 227.50 G., 
228.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
00 Gulden jüdd. W. 104.50 G., 104.70 W. — London, für 
10 Pid. Sterling 124 — G. 124.10 W. — K. Möünzdukaten 
5 94 G., 5.95 W. — Kionen 17.10 G., 17.13 W. — Napo⸗ 
leond'or 9 94 G., 996 W. — Ruſſ. Imperiale 10.20 G., 
10.22 W. — Vereinshaler 1.86 G., 1.86% W. — Sılber 
G. 123.50 124.— W. 0 
Krakau, 7. Oclober. Die Getreidezufubt an der Grenze 
des Könıgr. Polen fallt immer noch ſehr gering aus. Verkehr 
und Kaufluſt antmirt. Trotz ungünnigen Nachrichten von außen 
Preiſe gut bei vorhandener Waare, ewas nied iger für Ge⸗ 
treide in Nachlieferung Roggen ſogar etwas höher geſtern, 
weil viel Nachfrage nach Oberſchleſten und Sachſen. Weizen 
bez. in Mittelgattung 50 — 33 fl. p., vorzüglicher 34 — 34 ½, 
Bauernr. 0 ½, 21, Dominialr. wäre höher, aver fehlte, ver⸗ 
kaun nur auf Beſtellung. We zen auf Termin bez. 1 — Y, 
niedriger. Etliche hundert Paar verkauft 51 — 53. Hier heute 
Verkauf in voce bedarf beträch lich, in Export nur eiwas Rog⸗ 
gen gekauft, Weizen tranſito vernachläſſigt. Roggen in Export 
dez. 22½ — 23 für 162 W. Pl. Weißer Weizen zur Ausſuhr 
verlangt 36 — 37 loco; viel gelben gekauft für Export und loco. 
Es war dies Weizen aus der Gegend zwiſchen Wieliezka und 
Bochnia; bez. 0, d. 25. 9 50 B. W., ſchenſter bie 9. 60 für 
172 Pi. Weißer Weizen aus Umgegend meb ere Korez gekauft 
nach Maaß zu 9. 59, 9. 75 — 10. Roggen loco 6. 25, 6. 30 
— 6. 60 für 162 Pf. Loco davon verkauft 1500 — 2000 Ko» 
rez Weizen und Roggen. 5 

Krakauer Cours am 8. Octbr. Neue Silber-Rubel Agio 
fl. p. 109% verlangt, f. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
onerr. Währung fl. pola. 371 verlangt, 365 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öterr. Währung Thaler 82 / verlangt , d 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. österr. Wäh:. 1227, vers 
langt, 121 ½ dez. — Ruſſiſche Imperzals fl. 10.20 ver angt, 
fl. 10.05 bezahlt. — Napoleond’ors fl. 9.02 verlangt, 9.78 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.82 verlangt, 
5. 4 bezahlt. — Vollwichtige österr. Rand⸗Dukaten fl. 5 90 ver⸗ 
langt, 5.82 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebn lauf. Coup⸗ 
fl. p. 100% verl., 100 ½ bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 1. - 
Coupons in öſterr. Währung 82 verl, 81 bezahlt. — Gar 
uziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 80%, verlangt, 84% bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 75 verl., 74¼ bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. önerc. Währ. 83 ½ verlangt 
92 ½ bezahlt. — Actien der Carl» Ludwigsbahn, obne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 220 ½ verl., 227 ½ bezahlt. 


——— 


Neueſte Nachrichten. 


Die Wiener Abendblätter von geſtern ſind uns 
heute nicht zugekommen. 

Dem „Czas“ wird tel. gemeldet: Wien, 8. Oc⸗ 
tober: Heute ſtellte in dem Abgeordnetenhauſe des 
Reichsrathes Broſche einen mit mehr als 100 Un⸗ 
terfchriften verſchenen Dringlichkeitsantrag un Aufbe⸗ 
bung des proviſoriſch eingeführten Vergleichs verfahren 
in Concursſachen. Er wurde an den Ausſchuß ver⸗ 
wieſen, der innerhalb 24 Stunden darüber Bericht 3 
ſtatten ſoll. Das Promeſſengeſetz wurde eh 
in Beratbung genommen, Das Haus — Aus: 
Amendement Ryger's und nahm den Antrag 5 
chuſſes an. 

Das „Journal de St. Petersbourg, g — 
antwortet auf den Artikel der „Jou Rußlands Po: 
vom 29, Sept. binſichts der Sinn e Artikel ent. 
len gegenüber. Es beweiſt, der Troctate von 1815 
balte eine irrige Auffaſſung der Os Verfahren der 
und ſchließt ſein Maiſo nene pur internationale Ver⸗ 
Regierung entſpr cht Bapflichungen. der Sorgfalt 
näge ihr auferlegte Königreichs Polen und dem 
für die Wohlfahrt 2 Entwicklung des geſammten 
Bedürfniß harmonif durch die erleuchtete Initiative 
Kaiſerreiches auf eröffneten Bahn des Foriſchrittes 
des Monarchen i Conferenz zur Regelung der Teſſi⸗ 

Die Tuumgangelegenbeit ſcheint auch dieſes⸗ 
ner 22 * Refultat gelangen zu wollen. Wenig⸗ 
mal zu ke die ſchweizeriſchen Commiſſäre ſoeben nach 


—— buräcaekebr., um neue Inſtructionen einzuholen. 


Erſt om 30. November werden ſie ſich nach Turin wie⸗ 
der zurüdbegeben. 


Berantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


azdj audyeneyi, albo sami staneli, lub t&2 potrzebne 
dokumenta ustanowionemu dla tychze zastepey 
udzielili, lub wreszcie innego obrofcg sobie wy- 
brali i o tem sadowi doniesli, w razie bowiem 
przeciwnym wynikle 2 zaniedbania skutki, sami 
sobie przyPisa6 bedg musieli. 

Kalwarya, dnia 20 wrzesnia 1862. 


Na podrös 2 Wiednia do Galicyi wysnacsy 
sig odnosnemu uezniowi po otrzymaniu dyplomu 
kwote 60 ala. z funduszu krajowego. 

Odnosne podania, zaopatrzone w powyä przy- 
toczone dokumenta maja bye podane do konca 
listopada 1862 do ces. kr. Namiestnietwa we 
Lwowie. 

Od c. k. galic. Namiestnietwa. 

Lwöw, dnia 1 wrzesnia 1862. 


aza, ze na skutek prosby c. k. Prokuratoryi akar- 
bowéj w celu zaspokojenia nalezgcéj sig c. skar 
bowi resztujgc&j nalezytosci steplowéj 280 zla. 75 
cent. pochodzgcej 2 wiekszéj nalezytosci wedlug 


armtsblatt. 


3. 57268. Kundmachung. a (4210. 3) 


Laut Eröffnung der k. k. Direction der Staatsſchuld 
vom 2. l. M. 3. 3065 find bei der am 1. September 
d. J. in Folge der A. h. Patente vom 21. März 1818 
und 23. December 1859 vorgenommenen 364. und 365. 
Verloſung der älteren Staatsſchuld die Serien 307 und 
406 gezogen worden. 

Die Serie 307 enthält Obligationen des vom Hauſe 
Goll aufgenommenen Anlehens im urſprünglichen Zin⸗ 
ſenfuße von 4% u. z.: 


Schancerowi nalo2ondj, tudziez procentöw po 5 od 
sta, od ow&j cal&j nalezytosei 330 zla. 75 cent. za 
ezas od 8 pazdziernika 1858 az do 13 lutego 1860 
zas od resztujgcej nalezytogci 280 zta. 75 e. za 
ezas od 13 lutego 1860 a2 do rzeczywistej uplaty 
biezgeym — jako i kosztöw egzekucyjnych w KWO- 
tach S zla. 26 c, 25 zla. 36 c. i 10 zta. 28 cent. 


N. 3921 Jud. Ediet. (4211. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht wird be⸗ 
kannt gemacht, daß am 1. Februar 1862 in Biala der 
Bürger und Haus beſitzer Karl Tyrtani ohne Teſtament 
verſtorben iſt. 


. ˙ỹÿ . —— 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 7. October. 


Lit. G. von Nr. 801 bis incluſive 1000 Da dieſem Gerichte nicht alle Per ſonen bekannt ſind, e. k prokuratoryi 5 dbe- 
K. yi skarbowej przyznanych, odbe Oeffentliche Schuld. 
res „ 512 an welchen auf feine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſteht, foldzie sie dnia 6 listopada Pi era dad 1862 A. Des Staates. 
5 D. nn 1 „ n 563 werden alle diejenigen, welche hierauf aus was immer | tudziez 15 stycznia 1863 kazdg razg 0 godzi- Geld MWaarı 
Gefammtcapitalsbetrage von 1.256,800 fl. für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, nie 1Ot&j zrana w gmachu c. k. sadu krajowego urn . Be für 100 A. 8200 an 


Die Serie 406 enthält ſteiriſch⸗ſtändiſche Aerarial⸗ 
Obligationen für gezwungene Kriegsdarlehen, im urſprüng⸗ 
lichen Zinſenfuße von 5% und zwar von den Ainſentor⸗ 
minen Jänner und Juli von Nr. 16957 bis incl. Nr. 
17217, von den Zinſenterminen April und October von 
Nr. 2 bis incl. 16009 und die krnchneriſch ständischen 
Aerarial⸗Obligationen, im urſprünglichen Zinſenfuße von 
3½% von Nr. 2 bis einſchließig 229 im Geſammt⸗ 
Capitalsbetrage von 994,015 fl. 25 be. a 

Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 


aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre vom un⸗ 
ten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte anzu⸗ 
melden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes die Erbe: 
erklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft 
mit jenen, die ſich bis jetzt erbserklärt haben, und noch 
erbserklären werden, verhandelt, und ihnen eingeantwor⸗ 
tet wurde. 

Biala, am 29. Auguſt 1862. 


publiezna licytacya realnosci pod Nr. 112 w Gm. 
VI. daw. (Nr. 276 dz. VIII. now.) w Krakowie 
lezgcej do diuznika Jaköba Schanzera wedle tu- 
tejszo-sadowéj ksiegi hypotecznej glôwnéj Gm. VI. 
vol. nov. 6 pag. 84 n. 6 här, nalezgcéj, w celu 
przymusowej sprzedazy, pod warunkami, ktöre 
w cal6j ich tresci jako i akt oszacowania W do- 
tyezgcych aktach w registraturze tutej szo-sadowej 
przejrzane i odpisane byé mogg i wedlu ktörych 
owa realnos6 na pierwszych dwöch terminach nie 


Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5 für 100 fl. —.— —- 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 72.— 72% 
dito. „ 4½% für 100 l... 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 4. 135.75 136.— 
„ 1854 für 100 fl 90.75 91.35 
„ 1860 für 100 fl. 92.30 92 50 
Couo⸗Rentenſcheine zu 41 L. austr. 17.76 1835 


B. Per Kronländer. 


Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Niede. Oſterr. zu 5% für 10 fl. 85.50 86 — 


3. 1411. Ankündigung. (42 13. 2-3) 


des a. h. Patentes vom 21. März 1818 auf den ur⸗ ponizéj szacunku swego, zas na trzecim terminie | von Nähsen zu 6% für 100 f. . ... 0. 80. — 89.80 
1 f ; 7 Fre : von ü - 3 

ſprünglichen ane a mit] p gur Verpachtung des ſtädtiſchen Schlachthauſes in takze i poni26j szacunku sprzedang bedzie, von — — . . —— — 
68 Como» Mige. 3 vem 26. Octob ne Wieliezka auf die Zeit vom 1. November 1862 bis a ceng wywolania stufy szacunek owej real-|von gel in zer für 10 A. -  . - . u. Ben 90.— 
des h. Eine init 190) veröffentlicht 8 1 19 — letzten October 1865 wird eine öffentliche Licitation in nosci w sumie 15511 za. 406. „USE ae: Ge Te tda 5% für 100 l. 86.50 88.70 
2 ae h — öfter. Wihr. 1 BR rn en dem hiefigen Magiſtratsgebäude am 24. October 1862 Wadyum do rük sydowej komisyi lieytacyjngj| von Zemefer ee 55. AR 8 117 1 
aßſtabe in 5 2 — — 2 autende Staats⸗ um 9 Uhr Vormittag abgehalten werden, wobei jedoch zkozyé sig majgce wynosi 1552 2la. von Eroal. u. Gl. zu EN füt 100 4 14 3_ 
Schuldverſchreibung 9 elt. nur bis zum Beginn der mündlichen Verhandlung auch Dla wierzycieli ktörymby rozpisanie owej liey-|von Balizien zu 5% für 100 fl.. 72.— 19.75 


Für jene Obligationen, welche in Folge Verloſung 
zur urſprünglichen, aber 5% nicht erreichenden Verzin⸗ 
fung gelangen, werden auf Verlangen der Partei nach 
Maßgabe der in der erwähnten Kundmachung enthalte 
nen Beſtimmungen 5% auf öſterr. Währ. lautende 
Obligationen erfolgt. 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 

Lemberg, am 14. September 1862. 


N. 57268. Obwieszezenie. 


Wedlug oznajmienia c. k. dyrekcyi dlugu pon- 
stwa z dnia 2g0 b. m. I. 3065 wyeiagnigte zostaly 
przy teraäniejszem na dniu 180 wrzesnia b.r.na 
mocy najwyäszych patentöw z dnia 21 marca i 
23 grudnia 1859 przedsiewzigtem 364tem i 365tem 
N dawniejszego dlugu panstwa serye 307 
i 406. 


von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 l.. 69.78 70.28 
Acttie n (pr. St.) 


der Rationalbant - » 2» 2 2 2 2 708. -. 
ver Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe zu end 
20 . Aer, . „ een 
Kieder.⸗oͤſter. Gscompte⸗Geſellſch. zu 500 K. ö. W. 627.— 630.— 
der Kaiſ.⸗Fer.⸗Nordb. zu 1000 fl. EGW. . . 1920 1992 
der Staas⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 
oder 800 Fr.... .. . 49.50 280.50 
der Kati. Eliſatelh⸗Bahn ge 2004.CM... 15250 183 
der Süb-norbd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. CM.. 124.75 125.— 
der Theis b. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70% Sinz. 147 — 147. 
der ſüdl. Staats- lomb.⸗ven. und Centr.-ital. Si- 
ſinbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 
m. 180 fl (00% Ein. 0.0... 288 — 286 — 
der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zn 200 fl. Cm. 227 50 228.— 
ver öſtert. Donaudampfſchiſſffahrts⸗Geſellſchaft zu 
414 — 416 — 


fl. CM „ 
des öſterr. Lloyd in Krieſt zu 500 fl. CM.. . 228 — 230.— 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. GM.. 405 — 410.— 
der Wiener Dampfmühl Aktien -Geſellſchaft zu 


tacyi albo calkiem nie, albo przed pierwszym ter- 
minem lieytacyi nie zostalo dorgezone, ‚tudzies dla 
wierzycieli, ktörzyby dopiero po 8 kwietnia 1862 
do hipoteki onéj realnosci przyszli, ustanowiony 
zostal kurator w osobie adwokata 8 Dra Szlach- 
towskiego, zastepcg tego zas adwokat pan Dr 
Zucker. 
Kraköw, dnia 15 wrzesnia 1862. 


ſchriftliche verſiegelte mit Vadium verſehene Offerten an⸗ 
genommen werden. 

Der jährliche Fiscalpreis beträgt 150 fl. 6. W. und 
die näheren Pachtbedingniſſe können während den Amts⸗ 
ſtunden in der hieſigen Amtskanzlet eingeſehen werden. 

Magiſtrat, Wieliczka, am 30. September 1862. 


N. 1411. Obwieszezenie 


W celu wypuszezenia miejskiéj rzezalni w Wie- 
liezce na trzechletnig dzierzawg z dniem 1 listo- 
pada 1862 zaczynas, a dnia 31 pazdziernika 1865 
konczy& sig majgca, odbedzie sig w tutejszym ma- 
gistracie publiczna licytacya na dniu 24go pa g- 
dziernika 1862 o godzinie 9téj przedpoludniem 
przy ktör&j oferty pisemne opieczetowane i nale- 
zytem wadium Opatrzone, tylko do chwili rozpo- 
ezecia ustnéj licytacyi przyjmowane bedg. 


N. 45773. Kundmachung. (4209. 1-3) 


Zur Verleihung der erledigten Geldſubvention jährli⸗ 
cher zweihundert (200) Gulden 6. W. aus dem oſtga⸗ 
liziſchen Landesfonde für Civilſchüler am Wiener Thier⸗ 
arzenei⸗Inſtitute während der Studiendauer vom 1. Octo⸗ 
ber 1862 angefangen wird hiemit der Concurs ausge⸗ 
ſchrieben. 


4 * 307 zawiera obligacye podjetej przez Cena wywolania wynosi rocznie 150 l. w. a.] Die Bewerber haben ihre Geſuche mit den Docu „ fl. her WA. 385.— 300.— 

bi gell, 8 po pierwotnej procentowéj a blizsze warunki dzierzawy moga bye w godzi-|menten über die erfolgte Aufnahme in den thierärztlichen Pfandbriete 

ai er 35 ＋ Ren ie. do 1000 nach urzedowych w tutejszéj registraturze przez] Studiencues am Wiener Thierarzenei⸗Inſtitute, mit dem der oläbrig zu 5% für 100 fl. 104 28 104.80 
c. U. od m. 80 wigeznie.de: HUND, strony interesowane rzanemi Impfungs⸗ und Mittellofigkeirs-eugniffe, dann mit dem] Natienalbanf | 101ährıg au 827 für 100 1 000 50 10.— 


. 4293 „ 5148 i 
» PD ? 1 5 „ 505 


Fan tus 5 
w ogölnd; kwocie kapitalu 1,256,800 al, 


auf ? verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.— 89 30 
der Nationalbank) 12 monatlich zu 5% für 100 fl. —.— 
auf öfterr, Währ.] verlosbar zu 5 für 100 fl. 85.— 8525 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt öſt. W. zu 4% für 100 . 81.— 83 — 


ze r 
Magistrat, Wiehorka Kai 30 wrzesnia 1862. eigenhändig ausgefertigten Reverſe zu belegen, daß fie 


nach Erlangung des Diploms eines Thierarztes am ge— 
dachten Inſtitute als ſolche durch acht Jahre im Lember⸗ 


2 Serya 406 8 art ch — N. 15241. Edict. (4214. 1-3) [ger Verwaltungsgebiete jedoch mit Ausſchluß der Stadt a on. 
obligacye przymusowe) po2yczki W : } Lemberg ſich v den woll 8 d w|ver Credit- Anſtalt für Handel und Gewerde gu 
wotndj procentowéj stopie 5%, jakoto: 2 Procen- Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt — et den Anflelung = * 2 re 100 fl. öfter. Währung. 120 50 120 75 


P ges m t k. Fi P Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM. M— 5 
towych termindw.: styezeh i lipiec od nru. 16957 fe acht, daß Über Anſuchen der £. k. Einanz Procuratur liziens oder in einem anderen Kronlande. Trieſter 8 fl. C.⸗ M. 120.— Nr 


wigcznie do nru. 17217, 2 procentowyah termi- zur Befriedigung des, dem h. Aerar im Grunde der eh ö . 
now: kwiecien i pazdziernik od nru. 2 wlacznie Zahlungsaufforderung des k. k. Steueramtes in Krakau We . e en e. Stadtgemeinde Dfen zu 40 fl. ö. W. . 360 37 — 
do 16009 i karyncko-stanowe eraryalne obligacye] vom 26. Juli 1858 3. 1934 von Jakob Schanzer| Sz Kronlä 6 eee 3 ee 94 50 65 — 
po pierwotnéj stopie procentowej 3 ½ od nru. 2 aus der größeren Uebertragungsgebühr pr. 330 fl. 75 Schülern, welche andern Kronländern * verliehen] Salm . 7 — 3750 
De do 229 Wogelnch kwocie kapitatu 994015 br. 4. W. noch ſchuldigen Metbetrages pr. 280 fl. 75 e en e en eee eee eee EF 20 — 20 25 
225 25 going) P kr. 6. W. und der von dem vollen Gebührenbetrage 330 ſich verpflichten während des Subventionsgenuſſes die or ER 1 2 M a . — u 

Te obli acye podwyzszone zostang wedlug po- fl. 75 kr. ö. W. feit den 8. October 1858 bis 13. Fe⸗ agen nachgewieſen⸗ Sprachkenntniß ſich eigen zu machen, Windiſchgräz zu 20 r 
8 — 325 Font 1 dis Sl marca bruar 1860 von jenem Reſtbetrage pr. 280 fl. 75 kr. , Zur Reiſe von Wien nach Galizien wird dem betreffenden] Waldſtein zu h en 21 50 22 — 
1818 do pie 985 5 ns procentowdj, a jesli ta 6. W. aber, feit dem 13. Februar 1860 bis zur wirk⸗ Zöglinge nach erlangtem Diplome ein Reiſepauſchale von] ſteglevich LD 15. — 10 28 
stops y Rede 5% mk., wymienione beds wedlug lichen Zahlung dieſes Reſtbetrages zu berechnenden 5% 60 fl. ö. W. aus dem Landes fonde angewieſen werden. 3 . 

1 Zinſen dann der, der k. k. Finanzprocuratur zugeſproche⸗ Die diesfälligen Competenzgeſuche ſind, verſehen mit a 


owej obwieszezeniem wys. ministerstwa finansow 


2 dnia 26 paZdziernika 1858 1. 5286 (Dziennik 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3% 104 40 104 50 
Frankf. a. Ml., für 100 fl. fer ahr. 2 * 
Hamburg, für 100 M. B. 3%. 


den erwähnten Belegen bis Ende November 1862 


nen Execut eu 20,95 ‚und 
* 5 A bei der k. k. Statthalterei in Lemberg einzubringen. 


104 50 104 60 


: ; : die executive Feilbietung der i 78 0 
ustaw panstwa nr. 190) ogloszonéj skali oblicze- 10 fl. 28 kr. ö. W. g der im ea dun, Kar 10 BR 
i 1 1. hiergerichtli thekenhauptbuche Gemeinde VI. vol. Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. London, für 10 Bd. Sterl, 22 124 — 124 10 
eee 6 I 45 A er bir auf den Namen 85 3 Lemberg, am 1. September 1862. Vale, für 100. dee 
: 1 j in Krakau lie Rea⸗ Durchſchnttts- Cours Lezter C 
Za te obl e, ktöre w skutek wylosowania fob Schanzer eingetragenen genden Rea ; ster Cours 
, 52, Jeden nie A ynosssech (lik Re. 112 Gbe. VI. alt (Me, 26 Sich. VIII. neu) N. 45778. Obwieszezeme. des Mae 


fl. ir fl. fr. fl. kr fl. kr. 


f je li i November . Se 2 u | 

sto rocentowéj, wydawane bedg na zägdanie in Drei Terminen am 6 ‚am 11. De: Dla nadania opröniondj pienigznéj subwencyi] gaiſerliche Münz-Dutaten. 5 93% — — 54 5 

ri re eh en w powyzéj cemder 1862 und am — 3 pr 1863 bei bie|rocznych dwiescie (200) zlotych Wal. a. 2 wscho. 5 een 53, —— 5 04 5 95 

przytoczonem obwieszczeniu, 5% na austryackg ſem k. k. Landesgerichte ae 8 um 10 uhr Vormit- dnio - galicyjskiego funduszu krajowego cywil-] Ma ie . 5 „ 9 20 

walutg opiewajgce obligacye. tags unter den Beding cg eh 155 ihrem ganzen Inhalte] nym uczniom przy Wiedenskim instytucie we- Rausch Serin u 2 2 L 1 20 —— 
Z c. k. galic. Namiestnictwa. nach fo wie auch der Shäbungsact jener Realität in den terynarskim podezas trwania studyöw zaczawezy] Silber.. . 14 — 123 86 1 80 144 — 


betreffenden Acten in der hiergerichtlichen Regiſtratur ein 
geſehen, und abſchriftlich erhoben werden können, gegen 
die abgehalten werden wird, daß dieſe Realität bei den 
erſten zwei Feilbietungsterminen nicht unter ihrem Schäz⸗ 
zungswerthe, bei dem dritten Feilbietungstermine auch 
unter ihrem Schätzungswerthe hintangegeben werden wird. 

Zum Ausrufspreiſe dient der Schätzungswerth jener 
Realität pr. 15511 fl. 4 kr. 9 W. 

Das zu erlegende Vadium beſteht aber im Betrage 
pr. 1552 fl. ö. W. 

Für die Gläubiger denen dieſe Ausſchreibung der Feil⸗ 
bietung gar nicht oder nicht vor dem erſten Lieitations⸗ 
Termine zugeſtellt werden könnte, dann welche erſt nach 
dem 8. April 1862 zur Hopothel jener Realität gelan⸗ 
gen würden iſt Advokat Hr. r. Szlachtowski mit 
Subſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. Zucker zum 
Curator beſtellt. 

Krakau, am 15. 


od dnia 1 pazdzierniks 1862 rozpisuje sig niniej- 
szem konkurs. 

Starajgey sig zaopatrzyé maja swe podania 
w dokumenta co do nastgpionego przyjecia na we- 
terynarski kurs studyöw przy Wibdefskim insty- 
tucie weterynarskim, dalej w swiadectwa co do 
szczepionej ospy i uböstwa niemniéj w wystawiony 
wlasnorgcznie rewers, ze po otrzymaniu dyplomu 
lekarza weterynaryi przy powyzszym instytucie, 
ezynnym bedzie w tym charakterze przez osm lat 
w Lwowskim okregu administracyjnym jednak 
2 wylaczeniem miasta Lwowa i z wyjgtkiem jeze- 
liby otrzymal publiczng posade w innych obwodach 
Galicyi albo innym kraju koronnym. 

Przy tem dzieci krajowcöw mies beds pierw- 
szenstwo, jezeliby zus tacy nie ubiegali sie, sub- 
wencya ta moze by“ nadana takze uczniom na- 
lezgeym do innych koronnych krajow jezeli wia- 
N. 15241. E d y Kk t. deja jezykiem krajowym, albo obowigzujg sig, 

Base, przywlaszezy6 sobie podezas uzywania subwencyi 

C. k. Sad krajowy Krakowski niniejszem ogla-|legalnie udowodniong wiadomos6 jezyka. 


eteproſogiſche Beobachtungen. 


Lwöw, dnia 14 wrzesnia 1862. 


ä — — —— ——kä— — — — 


N. 1799 eiv. E d y kt (4212. 2-3) 


C. k. Sad powiatowy w Kalwaryi zawiadamia 
mase leögca po Helenie Twardosz 2 Stronia i do- 
mniemanych jej spadkobierchw lub nastepcöw 
w prawie, ze na przeciw Je Antoni Madeja pod 
dniem 30 lipca 1862 J. 1799, pozew wniöst i o 
orzeczenie prosil, ze jest prawym wlascicielem / 
czesci roli Madejovki w Lesnicy polozongj i 20 
% esse téjze, w posiadaniu mac) spadkowej He- 
leny Twardosz znajdujaca sie, jemu w fizyczne 
posiadanie oddang by6 winna ! ze w skutek tego 

ozwu wyznaczona jest audyencya sadowa na 

zien 5 listopada 1862 0 godzinie 10téj rano 
do postepowania ustnego. 5 

P spadkowe ge. 

ie j miona, a 

dosz nie jest przeprowadzone, a i aäkobie 

lub ich nastepcöw nie jest wiadome, przeto c. k. 

sad powiatowy w celu zastgpowania pozwanych, 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzuge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 
— 


Abgang 
von Krakau nach Wien 7 r 3b 30 Min. Nam. 
— nach Breslau, Breuße a u, n Dftrau und 
über Oderberg Br owa 3 n 8 uh Vormittags: — 
nach und die Sr 15 Uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Przem v0 Nin“ Abe Min. grad; — nach Lem⸗ 
berg 8 Uhr hicata u nds, 10 Uhr 3 Min. Borm. 
nach — 7 Uhr Bormitta:ss. 
von Wien na ende uhr 15 Min. Früb, 8 uhr 30 
inute 7 
Krak 
von Oſtran nach au 11 uhr Vormittags. 
von Heeg Verne gene 6 uhr 30 M. Früt, 11 ub 
7 — 4 ittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 
von SAN, 20 nach Granica 11 Uhr 16 Min. Wocmilt, 
on EL ag pr A Min. Abends. 
von a ralau r Morgens. 
von 1 nach Krakau 5 Uhr 20 inuten Abends und 
br 10 Min. Morgens. 
‚Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr 46 
inuten Abends; — von Breslau und Warſchan 


September 1862. 


i 9 \ 

Te era nit ET dene en en,, den, | See ee, km Bären bl . 9 The 
ichala Lenczowskiego 2 Lesnicy, kurator "|e gie - Tage Abends; — von Przemysl 7 Uhr 23 Min. Abends; — 

obeenych ustanowil, = ktörym 1 * wytoozony & der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe Br 40 von Sem berg 6 uber AB Min. Früh, 2 Uer 84 Min 


achmitt.; — von Wieliczta 6 Uhr 20 Min. Abends 


wedlug ustawy postepowania sgdowego przepro- 3 3 Kela 4 Her AS Mn. 
wadzony bedzie. 1 10 32 74 5 78 | . 5 * ge | +54 +16% in Lenders Ei 8 N 8 uhr 32 Minuten Fräb, 8 uhr 
-Poleca sig zatem pozwanym, azeby na poi e 83 8 West S.⸗W. ſch. 40 Minuten Abende. 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


S 


